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Reklameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 

Beitreibung, Akkord ode» Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß : abends 6Uhr s 
Eür das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 
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Ende gut, alles gut! 


Do X in New Yori 


Von der Bevölkerung freudig begrüßt 


[Telegrapbiſche Meldung 


New York, 27. Auguſt. Das Flugſchiff Do X, das nach 14 Uhr 
MEJ. in Norfolk mit 30 Paſſagieren an Bord geſtartet war, ijt hier 
kurz nach 17.30 Uhr MEZ. auf das Waſſer niedergegangen. 


Do X derſchien kurz nach 17 Uhr vor New Pork. 


zer aus Braſilien und ein Induſtrieller aus 


Das Flugſchiff ſchoß mit donnernden Motoren 
durch den Hafeneingang Sandyhook und 
nahm dann Kurs auf die Freiheitsſtatue, 
deren Haupt, von Sonnenſtrahlen beleuchtet, aus 
dem grauen Wolkenhimmel hervorragte. Wenige 
Minuten ſpäter erſchien es über der Südſpitze 
Manhattans; es flog ſehr niedrig, und alle 
im Hafen liegenden Schiffe begrüßten es mit 
ohrenbetäubendem Sirenengeheul. Umtoſt 
von brauſenden Hochrufen einer im Battery⸗ 
Park angeſammelten Rieſenmenge flog es den 
Hafen aufwärts weiter nach dem oberen Stadt⸗ 
teil. Ueber Bronx angekommen, beſchrieb das 
Flugſchiff mehrere große Schleifen und flog wie⸗ 
derum den Hudſon abwärts nach Battery, wo 
es auf bewegtem Waſſer nahe der Freiheitsſtatue 
niederging. 

Ueberall war die Millionenbevölkerung der 
Stadt zur Stelle, das Schiff mit begeiſterten 
Rufen zu begrüßen. Als es * lee qy Wée, 
ging, nahmen Barkaſſen die Paf agiere un e⸗ ah Nr gek R E AR 
jabung auf. Die Iniaflen des Sirdéifto mur- | ziger d. Ant au Ser Rus 
den am Battery⸗Park ausgebootet, wo, nachdem eht über Spanien und die Kanariſchen 
man raſch die Zollformalitäten erledigt hatte, Anek nach Pernambuc o. Dort wird eine 


kurze Landung vorgenommen und dann unverzüg⸗ 
die offizielle Begrüßung lich der Rückflug angetreten. Am 4. September 
ſtattfand. Den Fliegern wurden Medaillen 


piy Dr. ser: der Sch CEA dë 
À teuert, ſchon wieder in Friedrichs 
übergeben. Im Namen des Deutſchen Reiches] ſein. An der Reife nehmen nur wenige E 
hieß fie der deutſche Konſul Paul Schwarz ode teil, unter ihnen der Leipziger Pro eſſor 
herzlich willkommen. Viktor Ridder entbot die eidmann, der unterwegs meteorologiſche 
Willlommensgrüße der deutſchen Vereine New n E a 
à eT D LUES en. 2 
AE Beendigung der kurzen, aber ſehr ein- KX e aal men rosee 
uhr Reife me e 
drucksvollen Feierlichkeit kehrte die Beſatzung an . t 


25 Ba bevorſtehenden Fahrten beträgt einſchließlich Ber- 
Bord zurück, um den Do X zu ſeinem endgültigen pflegung und 5 1000 Dollar. Das 
Ankerplatz zu bringen. 


Schiff und die Beſatzung ſind insgeſamt 
Auch in Norfolk war Do X Lex ergi 1,8 Millionen Mark verſichert. 

begrüßt worden. Die Marineleitung ſtellte Mo- z aner ber ds 

torboote zur Verfügung um die Schauluſtigen en Big e KEE 1 Feng 

zum Do X zu befördern. Tauſende mußten je- Detübte, ſſt vom Jugendgericht zu 24 Jahre 

doch abgewieſen werden als die Beſichti⸗ : 


k. f Gefängnis wegen berſuchten Totſchlags und 
gungszeit vorüber war. Inzwiſchen ſprachen 10 Mark Geldſtrafe wegen unerlaubter Führung 
zwei Flugpaſſagiere, ein angeſehener Kaffeepflan⸗ 


Vor einer Neukonſtruktion der 
Beamtenbeſoldung 


Langſamerer Aufſtieg — Penſions⸗VBerringerungen 
[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Frankfurt a. M., 27. Auguſt. Die „Frankfurter Zeitung“ meldet, 
daß von der Reichsregierung eine Neukonſtruktion der Beamten⸗ 
beſoldungsordnung in dem Sinne erwogen werde, daß gewiſſe Um- 
gruppierungen in der Einſtufung vorgenommen und daß die Ge⸗ 
haltsſteigerungsperioden von zwei auf drei Jahre verlängert 
werden follen. Ferner fei daran gedacht, die Höchſtgrenze für Penſionen 
von 80 auf 75 Prozent und die Witwenpenſionen von 60 Prozent der Pen⸗ 
ſion des Mannes auf 45 Prozent herabzuſetzen. Auf Anfrage im Reichs⸗ 
finanzminiſterium wird die Meldung weder beſtritten, noch beſtätigt. Es 
ſcheinen alfo tatſächlich ſolche Abſichten zu beſtehen. An den zuſtändigen 
Beamtenſtellen iſt man ſchon ſeit einiger Zeit auf ſolche Pläne vorbereitet, 
will aber erſt eine Bekanntgabe abwarten. 


Florida, im Rundfunk zu Millionen amerikani⸗ 
ſcher Hörer über die deutſche Leiſtung, die ſich 
hier im Do X präſentiere. 3 

Das Flugſchiff wird in New York vier Tage 
vor Anker bleiben, damit feſtgeſtellt werden kann, 
ob die Beſchaffenheit der zwölf Motoren, die 300 
Flugſtunden hinter ſich haben, es geſtattet, noch 
am Luftfahrtkongreß in Cleveland teilzunehmen. 
Die Motoren werden dann abmontiert und gründ⸗ 
lich überholt werden. Während dieſer Zeit ſollen 
Verhandlungen über das weitere Schickſal des 
Flugſchiffes geführt werden. Man trägt Dé mit 
dem Gedanken, den Do X an eine amerikaniſche 
Luftreederei zu verchartern, z. B. für kurze Flüge 
zwiſchen Miami und Havanna. 


Zeppelins Südamerika⸗Flüge 


(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 
Friedrichshafen, 27. Auguſt. Das Luftſchiff 


mit 


Verſuche zur Behebung des Umlaufmittel⸗Mangels 


Der Führer des freigewerkſchaftlichen Afa⸗ 
Bundes, Aufhäuſer, hat im „Vorwärts“ eine 
Reihe von Forderungen an die Reichsregie— 
rung gerichtet. Selbſtverſtändlich kommt Auf- 
häuſer zum Schluß zu ausgeſprochen partei- 
politiſchen Forderungen. Trotzdem ſcheint 
der Aufruf inſofern beachtenswert, als die Kri⸗ 
tik an der zögernden Haltung der Reichsregie⸗ 
rung und der Reichsbank eine Stimmung wieder⸗ 
ibt, die keineswegs nur ig ſozial dense ratiſchen 
Parteikreiſen zu finden iſt. Wenn Aufhäuſer 
feſtſtellt, daß man trotz des furchtbaren War⸗ 
nungsſignals, das die panikartige Julikataſtrophe 
aufgerichtet hat, noch immer entſcheidende Kabi- 
nettsbeſchlüſſe vermißt, die endlich dem Abgleiten 
Einhalt gebieten, ſo wird man das auch da unter⸗ 
ſchreiben, wo man die ſozialdemokratiſchen For⸗ 
derungen nicht für richtig halten kann. Aufhäuſer 
ſtellt dann weiterhin mit Recht feft, daß fih täg⸗ 
lich ſtärker die Folgen der Geldkriſe in vermehr⸗ 
ten Zuſammenbrüchen großer Geſchäfte und im 
Anſteigen der Arbeitsloſenziffer zeigen, während 
es der Reichsbank genügt, daß fie mit der Kredit- 
droſſelung ihre Notendeckungsgrenze peinlich inne 
hält. Die Golddeckung allein werde aber nicht 
helfen können, wenn das für die Wirtſchaft not- 
wendige Kreditvolumen immer mehr ein- 
ſchrumpft. Eine Verſtärkung des Geldumlaufes 
ſei notwendig, um der Maſſenerwerbsloſigkeit des 
Winters möglichſt vorzubeugen. 

Die Tatſache, daß bisher die Führung auf 
dem Gebiete der Wirtſchaftspolitik zu fehlen 
ſcheint, führt neuerdings dazu, daß an einzelnen 
Stellen im Reiche Verſu ch e unternommen wer- 
den, ohne die Unterſtützung entſprechender Maß⸗ 
nahmen von oben Abhilfe zu finden. Da 
von Reichsregierung und Reichsbank 
bisher keine Hilfe in der Frage der 


Vermittlung zwiſchen den vorhandenen 

Gegenſtänden des täglichen Bedarfes 

und den Menſchen, die ſie brauchen, 
zu erwarten iſt, zeigen ſich Verſuche, ohne eine 
ſolche Hilfe auszukommen. Das Geld, das hierzu 
gebraucht wird, iſt nicht da, weil der deutſche 


Geldumlauf an die Golddeckung gebunden 
iſt. Da ein anderes Mittel, das ohne Bindung 


an das Gold nur zum Zahlungs umlauf 
dienen ſoll, nicht vorhanden iſt, behilft man ſich 
mit der primitivſten Form der Wirtſchaft, mit 
einer ausgeſprochenen 


Naturalwirtſchaft. 


Wie eine Breslauer Zeitung berichtet, hat der 


Landrat des Kreiſes Sprottau, der Sozialdemo. 


krat Kranold, auf ſeinem Gebiet die praktiſche 
Durchführung einer ſolchen Wirtſchaft verſucht. 
Die Landwirte liefern an Stelle von Steuern 
an den Kreis Roggen an die Mühlen, die das 
Mehl daraus an die Bäcker weitergeben, aus dem 
dann für die Arbeitsloſen Brot gebacken und 
gegen Gutſcheine abgegeben wurde. Im allge⸗ 
meinen wurden 15 vom Hundert der Unterſtützung 
in Brotſcheinen gegeben. Nach anfänglichen 
Schwierigkeiten konnte der Annahmezwan a 
durchgeführt werden. Infolge der Einführung 
des Verfahrens ging der allgemeine Brotpreis 
zurück, was wiederum eine erhebliche effektive 
Hilfe mit ſich brachte. 

Ein ähnlicher Verſuch wird zur Zeit in dem 
hinterpommerſchen Kreis Dramburg unter⸗ 
nommen. 

Der Kreis 
und zwar 


Getreide und Milch, für rückſtändige 
Steuern in Zahlung 


zu nehmen. Das Getreide foll der Steuerſchuld⸗ 
ner nicht direkt an den Kreis, ſondern an den 
Landbund liefern, der es durch Genoſſen⸗ 
ſchaftsbetriebe vermahlen und verbacken läßt. Der 
Kreis bezieht dann fertiges Brot zu einem Preiſe, 
der etwas unter dem jeweiligen Kleinverkaufs⸗ 
preis liegen ſoll und läßt das Brot in der Stadt 
an die Wohlfahrtserwerbsloſen und Armenunter⸗ 
ſtützungsempfänger zur Verrechnung auf deren 
Unterſtützungsbezüge verteilen. Bei Milch liefern 
die Bauern direkt an die ſtädtiſchen Verkaufs- 
ſtellen des landwirtſchaftlichen Hausfrauenver⸗ 
eins. Der Landwirt wird bei dieſer Methode der 
Mühe des Abſatzes für einen Teil ſeiner Pro- 
dukte enthoben und erhalt obendrein noch durch 
die Ausſchaltung des Zwiſchenhandels einen höhe- 


hat beſchloſſen, Naturalien, und 


F ³˙·mꝛAA Z EEE 


Spurlos in Berlin verſchwunden 


Berlin. Wie erſt jetzt bekannt wird, hat ſich 
in einer der letzten Nächte im er Alt e 
ein Verbrechen ereignet, das bisher noch 
nicht endgültig aufgeklärt werden konnte. In 
der Kleinen Markusſtraße ift ein reicher HoT- 
länder von mehreren jungen Burſchen, die 
ihm in einer Kneipe aufgelauert hatten, auf der 
Straße überfallen, niedergeſchlagen und feiner 
Barſchaft beraubt worden. Von dem Holländer 
fehlt ſeither jede Spur. Der Fremde, der etwa 
45 Jahre alt iſt, hat in einem Lokal gezecht 
und ijt dabei wahrſcheinlich To keep ie ge⸗ 
weſen, ſeine Brief aſche zu zeigen, die meh- 
rere tauſend Mark enthielt. Die jungen Pur- 


ſchen, etwa ſechs bis acht an der Zahl, hatten 


den Ausländer beobachtet und waren dann zu⸗ 
ſammen mit ihm weggegangen. 
beamer, der ſich im en Lokal aufhielt, 
beobachtete die Szene, ſchöpfte Verdacht und folgte 
ihnen unauffällig. An einer Straßenkreuzung 
fielen die Burſchen plötzlich über den Holländer 
her, ſchlugen ihn nieder und ſchleppten ihn in 
einen Hausflur. Der Polizeibeamte holte ſich 
Verſtärkung und drang in das Haus ein. 
Weder von dem Burſchen noch von dem Hollän⸗ 
der konnte aber auch nur eine Spur gefunden 
werden. Auch in ſeinem Hotel ift der Aus⸗ 
länder nicht wieder aufgetaucht, io daß der Ver⸗ 
dacht beſteht, daß die Verbrecher ihr Opfer nach 
der Ausraubung beſeitigt haben. 


Ein Polig eie» 


EN 
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ren Preis, Bei Aen augenblicklichen Marktver⸗ 
hältniſſen wird dieſer Nutzen bei Roggen etwa 
50 Prozent, bei Milch ſogar 70 Prozent betragen. 
Trotzdem kann der Erwerbsloſe ſeine Waren noch 
billiger erhalten als im Laden. 

Es wird behauptet, daß ſich neuerdings auch 
Regierungsſtellen für eine Verallgemei⸗ 
nerung dieſes Syſtems intereſſteren. Ein Lob 
für ſolche Stellen iſt es nicht gerade, daß ſie erſt 
durch praktiſche Verſuche einzelner örtlicher Be⸗ 
hördenleiter auf ſolche Gedanken gebracht werden 
mußten, die heute beinahe in der Luft liegen. 
Man kann auch noch ſehr daran zweifeln, ob tat⸗ 
ſächlich eine Rückkehr zu dieſer primitipſten Form 
der Naturalwirtſchaft notwendig und zweckmäßig 
ift oder ob nicht auf dem Wege eines rein inner- 
ſtaatlichen Zahlungs- und Umlaufmittels derſelbe 


praktiſcher und elaſtiſcher 

erreicht werden könnte. Kennzeichnend für 
die ganze Lage auf dieſem Gebiet ſind auch die 
Beratungen, die vor kurzem im Reichsland⸗ 
wirtſchaftsminiſterium ſtattfſanden. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß mit einer ſehr günſtigen 
Kartoffelernte zu rechnen ſei und daß man über⸗ 
legen müſſe, wie dieſe Ernte verwertet wer⸗ 
den könne. Angeſichts ſolcher Beratungen ſollte 
es aber eigentlich unmöglich erſcheinen, daß 
immerfort von der großen Not im Lande gere 
det werden muß. Solange Brot und Kartoffeln 
ausreichend vorhanden ſind — und daß das der 
Fall iſt, wird niemand beſtreiten können 
dürfte eine Regierung nicht das Recht haben, von 
einer kataſtrophalen Notlage zu reden, die nicht 
jeden wirtſchaftlichen Verſuch unternommen hat, 
dieſe Bedarfsgegenſtände denen zuzuführen, die 
fie gebrauchen. Dasſelbe, was in Nieder- 
ſchleſien und Pommern mit Getreide und 
Milch verſucht wird, müßte ebenſogut auch mit 
Kartoffeln und vielleicht auch mit Kohlen ver⸗ 
ſucht und durchgeführt werden können, ſolange 
man ſich nicht entſchließt, den Zahlungs 
mittelumlauf ſo einzurichten, daß er dieſe 
primitive Wirtſchaftsform entbehrlich macht, wo⸗ 
bei alle währungspolitiſchen Sicherheiten gegeben 
werden müſſen, die ein Abgleiten der 
im Auslandsverkehr benötigten Zahlungsmittel 
verhindern. Es iſt in der letzten Zeit vielfach ge⸗ 
klagt worden über den Mangel an eigenen neuen 
Ideen, die tatſächlich geeignet ſeien, über die 
Schwierigkeiten Meier und der tommen- 
den Monate hinwegzuhelfen. Mit den Vro- 
grammen, wie ſie bisher vorgelegt worden 
ſind, ſcheint das allerdings kaum möglich, da ſie 
immer als wichtigſtes Aushilfsmittel an die Er- 
höhung der Ausfuhr gebunden ſind, die zur 
Zeit wohl nur auf einigen beſtimmten Gebieten 
und in verhältnismäßig geringem Maße zu er⸗ 
reichen ift, während die Bedeutung der Innen 
wirtſchaft nicht richtig eingeſchätzt wurde. Es 
dürfte Sache der verantwortlichen Stellen ſein, 
wenn ſie ſchon nicht geführt haben, dann 
wenigſtens aus den angeſtellten Verſuchen für die 
Allgemeinheit möglichſt raſch die erforderlichen 
Lehren zu ziehen. 


einen mittelbaren 


3½ Stunden Hugenberg bei Brüning 


Unter Afſiſtenz von Quaatz und Kaas — Vermutungen über den Beſprechungs⸗Inhalt 


[(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion“ 


Berlin, 27. Auguſt. Die mit großer Spannung 
erwartete Unterredung zwiſchen dem Reichs⸗ 
kanzler und dem deutſchnationalen Parteiführer 
Dr. Hugenberg hat ſtattgefunden. Der Reichs ⸗ 
kanzler hatte Dr. Hugenberg wiſſen laſſen, daß er 
den Abgeordneten Dr Kaas zur Teilnahme 
eingeladen hatte, und daraufhin brachte Dr. Hu⸗ 
genberg im Einverſtändnis mit dem Kanzler ſei⸗ 
nerſeits den Abgeordneten Dr Qu aatz mit. 
Ueber den Verlauf der Unterredung iſt bisher 
nur zu erfahren, daß der Kanzler und Hugenberg 
ihre Anſichten über die politiſche Lage ausgetauſcht 
haben. Aber ſchon die Tatſache, daß die Unter⸗ 
redung volle dreieinhalb Stunden gedauert hat, 
genügt, um die Zuſammenkunft zum Gegenſtand 
gründlicher Ausſprache in politiſchen Kreiſen zu 
machen. i 

Dieſe knüpften ſchon an die Vorgeſchichte an. 
Heute morgen hatte die Preſſeſtelle die Mittei- 
lung verbreitet, daß die Beſprechung weder durch 
noch unmittelbaren Wunſch 
Dr. Hugenbergs zuſtande gekommen ſei, und da 
andererſejts die „Germania“ ziemlich kühl ge- 
außert hatte, die Reichskanzlei ſtände jedem 
Parteiführer offen, ſo iſt wohl nicht zu bezweifeln, 
daß die Anregung auch nicht von feiten Dr. B r ñ- 


men, 


die Unterredung durch die Umgebung 
des Reichspräſidenten vermittelt 


worden iſt, und zwar im Anſchluß an den Beſuch, 
den Hugenberg vor einigen Wochen dem Reihs- 
präſidenten gemacht hat. Obgleich man über die⸗ 
ſen Beſuch ſeinerzeit nichts erfahren hat, wird es 
in unterrichteten Kreiſen für wahrſcheinlich ge⸗ 
halten, daß der Reichskangler es für angebracht 
erachtet, daß Hugenberg feine politiſchen Betrach- 
tungen und Erwägungen dem Reichskanzler vor⸗ 
trage und daß er ſowohl ſeinem Beſucher als 
auch Dr Brüning eine Ausſprache nahegele gt 
habe. Dieſe Vermutung tauchte ſchon damals auf 
und erregte in Linkskreiſen Mißbehagen. Man 
verzeichnete dann dort mit Frohlocken, daß Hu⸗ 
genberg in die Ferien reiſte, ohne bei Brüning 
geweſen zu ſein. Umgekehrt begrüßt man es jetzt 
auf beutſchnationaler Seite mit Genugtuung, daß 
die Unterredung unmittelbar nach Hugenbergs 
Rückkehr ſtattgefunden hat. Man glaubt daraus 
ſchließen zu können, daß bei den Deutſchnationalen 
jetzt größere 


äer ausgegangen ift, vielmehr ift anzuneh⸗ Bereitwilligkeit zu Verhandlungen 


beſtehe als früher. Man hält es in dieſem Sinne 
auch für ein gutes Anzeichen, daß in der geſtrigen 
Fraktionsſitzung der Abgeordnete Hergt, der 
auf dem gemäßigten Flügel ſteht, einen längeren 
Vortrag gehalten hat, und andererſeits glaubt 
man nach der Ban. ee zg 
lers auch, daß er das Beifeit n d 
nationalen doch ſchmerzlich empfindet und es 
begrüßen würde, wenn ſie ſich wieder annähern 
würden. Das ift ein Wunſch, der auch in natio- 
nalgeſinnten Kreiſen ſehr ſtark hervortritt. Frei⸗ 
bie dee dee ber Se ebene 
e oſition - 
traten zur unmittelbaren Folge haben, und es 
ift anzunehmen, daß der Reichskanzler die jozial- 


demokratiſche Rückendeckung in dieſem en 
blick nicht miſſen möchte. Aber die E 
der Sozialdemokratie wird ohnehin vecht m 
en, ſobald die Reichsregierung, was ül 
kurz oder lang geſchehen muß, mit den ſozial⸗ 
demokratiſchen Intereſſen auf den Gebieten der 
Erwerbsloſenfürſorge und des Tarif⸗ und 
Schlichtungsweſens in Widerſpruch gerät. Dann 
ſind ae e eine neue politiſche 
Konſtellation gegeben. Man hält es für wahr- 
ſcheinlich, daß dieſe Möglichkeiten in der heutigen 
Ausſprache in Betracht gezogen worden ſind. 


De wichtigsten Fragen der Genfer Tagung 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) ò 


Berlin, 27. Auguft. 
Genfer Tagung des Europa-Somitees des Völ⸗ 
kerbunds rates 
Deutſchland mit einer an Kopfzahl 

ch wã 9 eren Delegation als früher 
treten ſein. Den Reichsaußenminiſter werden 
nur begleiten der frühere Botſchafter Graf 
Bernſtorff, der der deutſche Vertreter in der 


und des Völkerbundes wird İ Dr. 

ver- Be e Dr Lammers, 

(ir Völkerrecht 
ol dy. 


Auf der bevorſtehenden] Abrüſtun Sfommiffion war, der juriſtiſche Bera- 


ter des Auswärtigen Amtes, Miniſterialdirektor 
Gaus und Geheimrat Freiherr von 
Weizſäcker, ferner als Sachverſtändige der 
der Bankier 
und der burger Profeſſor 
Dr Mendelsſohn⸗Bart⸗ 


Dr. elchior 


Der Völkerbundsrat wird ſich erneut mit den Minderheiten in Oberſchle⸗ 

ſien, mit den Danziger Fragen und mit einem Schreiben der Wiener 

Regierung zu beſchäftigen haben, das ſich auf die Finanzkriſe in Oeſter⸗ 

reich bezieht. Beſonderes Intereſſe beanſprucht dieſes Mal wieder der Plan 

der deutſch-öſterreichiſchen Zollunion. Das Gutachten des Haager 

Schiedsgerichts ſoll am 2. September, alſo erſt während der Genfer Tagung 
bekannt werden. 


Aus ſicht ſtellt . 
ſicht, be die een 


Rais 


Nächſte Woche 
preußische Finanz⸗Notverordnung 


[Telegrapbiſche Meldunah 


Berlin, 27. Auguſt. Die Vorarbeiten der pren- 
ßiſchen Miniſter für ein Finanzprogramm zur 
Deckung des Defizits im preußiſchen Staatshaus⸗ 
halt, das auf etwa 350 Millionen beziffert wird, 
ſind jetzt ſoweit gediehen, daß in den nächſten 
Tagen mit ihrem Abſchluß zu rechnen iſt. 
Man iſt gegenwärtig damit beſchäftigt, die auf 
Grund der neuen Notverordnung des Reichs- 
präſitenten notwendigen Verordnungen fertig 
zuſtellen, die auch den Gemeinden die Migs 
lichkeit geben follen, ihre Etats ſoweit wie mög- 
ich in Ordnung zu bringen. Entſprechend der 
Notverordnung des Reichspräſidenten werden 
ſämtliche Beſchlüſſe des preußiſchen Kabinetts 
gleichfalls auf dem Wege der Notverord⸗ 
nung in Kraft geſetzt werden. Der Landtag 
wird alſo zunächſt mit dieſen Dingen nicht 
befaßt. 

Es haben in den letzten Tagen im Finanz⸗ 
miniſterium mehrfach Beſprechungen mit den 
Vertretern der Finanzminiſterien der anderen 
großen Länder ſtattgefunden, um eine Klärung 
über die notwendigen und möglichen 


Maßnahmen herbeizuführen und ein möglichſt 
einheitliches Vorgehen der Länder zu ge⸗ 


währleiſten. Der Deutſche Städtetag iſt an den 
Vorarbeiten beteiligt worden. 

Obgleich die Fraktionen des Preußiſchen 
Landtages, die hinter der Regierung ſtehen, einen 
Ausweg gefunden zu haben glaubten, eine Ein⸗ 
berufung dieſes Parlaments vorläufig verhindern 
zu können, wird ſich jetzt wenigſtens einmal der 
Aelteſtenrat mit der Frage der Landtags- 
einberufung befaſſen müſſen. Die Abgeordneten 
des Landvolks haben fih entſchloſſen, den Çin- 

ngsantrag der Deutſchnationalen und der 
Nationalſozialiſten zu unterſtützen, und damit iſt 
die vorgeſchriebene Anzahl der Abgeordneten er- 
reicht. Der Aelteſtenrat wird am Dienstag zu⸗ 
ſammentreten, um über die Einberufung Be⸗ 
ſchluß zu faſſen, er wird ſich aber zuerſt einig 
werden müſſen über die Auslegung der Ver⸗ 
faſſung in der Frage, ob eine frühere Land⸗ 
tagseinberufung auf Antrag möglich iſt, wenn 
die Parlamentsmehrheit den Zuſammentritt an 
einem beſtimmten Tage beſchloſſen hat. Es iſt 


in Gelſenkirchen 
Paſſieren der Schaller Chauſſee von einem Per- 
ſonenkraftwagen angefahren. 
wagen wurde aus den Schienen [Agra i i € g 
Kraftwagen vollkommen zertrümmert. Der ip- | Bäuerin zu zeigen, die doch die eigentli 
rer und ein Inſaſſe des Kraftwagens wurden 
durch Schnitt- und Quetſchwunden ſch wer 
verletzt, 
leichteren Verletzungen davon kam. Der auf der 
hinteren Plattform ſtehende Straßenbahnſchaff⸗ 
ner erlitt erhebliche 
Straßenbahngäſte kamen mit geringfügigen Ver⸗ 
letzungen davon. 


nicht ausgeſchloſſen, daß der Staatsgerichts⸗ 
hof zur Entſcheidung angerufen werden wird. 


Gehalts⸗Verzicht der Berliner 


Magiſtratsmitglieder 


wegen wird, iſt noch nicht bekannt. 


Auto rammt Straßenbahn 


Gelſenkirchen. Am Mittwoch vormittag wurde 
ein Straßenbahnwagen beim 


während ein dritter Inſaſſe mit 


Verletzungen, die anderen 


Man WK vielmehr der An⸗ 


poſten in der Lebens bi 
Der Straßenbahn ⸗ V g g 
gehoben, der Agrarkriſe beginnen Pä ebenfalls bei 


hüterin der Lebenskraft des deutſchen Vol 


der 
Nach dem Auszug am Schluß 
amtes wartete eine große 
der Kirch 
zu empfangen 


ir in 


and bot Pin feiner Beit bereit erklärt, auch mit 


H i 3 Shft i 2 li dern 
9 


anzugreifen, 
würde ſich daraus ein Konflikt entwickeln kön⸗ 


Bei den e in dieſem Sommer 
rwartung ausgeſprochen 
den, daß die Beſprechungen in Genf fort- 


wor 


Katholiſche 


CS ihre 


le 
1 7 Frauenbundes fei der Kampf 


Am Vormittag fand eine 
1 p A 
a. 


ſchaft möglich. r Geburtenüberſchuß 
der ländlichen Bevölkerung f der einzige Aktiv⸗ 

5 eben anz des deutſchen 
olkes. Die verhängnisvollen Auswirkungen Den 
er 
e Ber 
es jei. 


„Unſer 


zelebrierte 

ontifikalmeſſe. 
des Pontifikal⸗ 
Menſchenmenge vor 
e, um den Segen des Kirchenfürſter 


räfin Anne Spreti ſprach über 


Dienſt an Kirche und Heimat“. 


Aus Anlaß des Katholikentages 
Bamberger Erzbiſchof die 


ch 
Ce 


der Ga 
Flieger E lacie 
den Ha d 

warfen Iliegerbomben 
Teil der 

des Aufſtandes entkommen, 
wurden zur Landung genötigt und verhaftet. Zur 


Bekämpfung des 
ſchwere 


D 


eſetzt werden könnten. Das ift nicht der Fall, 
da weder der Reichskanzler noch der SCH e und 
der franzöſiſche Miniſterpräſident nach Genf tom- 
men. Dr Curtius und Briand werden 
ſicherlich die Gelegenheit benutzen, den benti 
franzöſiſchen Faden weiterzuſpinnen; aber 
ſchließende Ergebniſſe find von dieſen Unterhal- 
tungen nicht zu erwarten. 8 

In der Donnerstag⸗Sitzung des Reichskabi⸗ 

netts berichtete Dr. Curtius auch im einzelnen 
über die Fragen der 


Rußland politik. 


Nach den jetzt 3 Meldungen hat ſich die 
bisherige deutſche uffaſſung von den polniſch⸗ 
ruſſiſchen eler en beſtätigt. Polen hat in 
K Vorſchlag die Vielbeit der Vorſchläge z m 
ammengefaßt, die in den letzten 
ren von Zeit zu Zeit n ind, und dieſer 
iſt von Rußland rundweg abgelehnt 
Damit entfällt jeder Grund zu einer 
Beunruhigung. Es iſt zu erwarten, daß Lit: 
winoff den Reichsaußenminiſter noch näher 
über die Einzelheiten unterrichten wird. 


Lord Cecil vertritt England in Genf 


(Telegraphiſche Meldung) 


London, 27. Auguſt. Amtlich wird gemelbet 
daß Lord Cecil teg Delegierter der britiſchen 


Regierung bei der Genfer Tagung des Völker⸗ 
bundsrates und der Völkerbundsverſammlung 
ſein wird. Ueber die Namen der anderen Dele⸗ 
gierten iſt noch nicht entſchieden worden. 


Frauen tagen in Nürnberg 


, [Telegrabbiſche Meldung) 
Nürnberg, 27. Auguſt. Die in dem großen 


Um 20 Uhr wurde im großen Nathausſaal der 
Vertretertag der 70. Generalverſammlung der 
Katholiken Deutſchlands eröffnet. Fürſt 
zu Löwenſtein eröffnete den nd. Prälat 
gl d ee e BEE E aE 

te be enwart und ihre Ueberwi im 
Geiſte der Hl. Eliſabeth.“ Für uns heiße das 
Gebot, nichts unverſucht zu laſſen, um ein Ab- 
gleiten unſeres Volkes zu verhin⸗ 
dern und feine Not von innen heraus zu über. 
winden. Auch der Auguſtinusverein der 
Katholiſchen Preſſe hielt ſeinen Jahrestag ab. 


Auf die Nürnberger Adreſſe an den Papit „et 
vom Papſt ein Glückwunſchſchreiben ein 
egangen, in dem er der Tagung einen glück · 
PR Verlauf wünſcht und der Hoffnung 
Ausdruck verleiht, daß der Katholikentag die 
reichſten Früchte bringen werde. 


Wieder Revolution in Portugal 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Liſſabon, 27. Auguſt. eh Portugal ift wieder 
einmal ein Aufſtandsverſuch gemacht worden und 
geſcheitert. Als Urſache der Erhebung wird 
Unzufriedenheit der Offiziere mit einem neuen 
Kriegsminiſter und mit altskürzungen an: 
eſehen. éi den Morgenſtunden des Mittwoch 

angen Aufrührer in Liſſaboner Artillerie- und 

Maſchinengewehr-Kaſernen ein, verhafteten einen 
Teil der Offiziere und bildeten einen vevolutio⸗ 
nären Herd, der aber von den übrigen Truppen 
iſon lokaliſiert werden konnte. Die 

es Alberca machten mit 
n gemeinſame Sache und 
und Aufrufe ab. Ein 
konnte nach der Unterdrückung 
die meiſten 


uptaufſtändif 
Flieger 


Aufſtandes mußten Flugzeuge, 
Keſchübe und Tanks de werden, 
n 


da die Aer diſchen wichtige te in der 


Haußptſlaßt beſetzt hatten. 
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Gleiwitz droht mit 


28. Auguſt 1931 


Einſtellung aller Ausgaben 


Streit um Friedhofsgebühren und Waſſergeld — Die Senkung der Realſteuern 


(Eigener Bericht) 


Die Stadtverordneten der Stadt Gleiwitz nahmen einſtimmig die nachſtehende Entſchließung an: 


„Die Finanznot der Stadt Gleiwitz ijt durch die Zunahme der Erwerbslo 
phal geſtie gen. Durchgreifende Reichs⸗ und Staatshilfe ijt ſo fort dringend geboten. 
gemäß den Forderungen der Regierung radikal fortgeſetzt 
Sanierungsprogramm des Deutſchen Städtetages vorgeſchlagenen 
So beſtehen bereits die niedrigſten Richtſätze für die Unterſtützung 
Erholungsfürſorge, keine Vol ksküchen und ähnliches. 


ſigkeit und den Rückgang der Steuerquellen kataſtro⸗ 

Die eigene Sparpolitik wird aus eigenem Antrieb und 
„jedoch ſind inſoweit die Möglichkeiten hauptſächlich deswegen be grenzt, weil die in dem 
Sparmaßnahmen in der Stadt Gleiwitz jhon län g ſt Wi rklichkeit geworden find. 

von Wohlfahrtserwerbsloſen, ferner hat die Stadt keine Jugendheime, keine ` 
Die Volksſchulen weiſen eine Durchſchnittsfrequenz von 50 Schülern für die Klaſſe 


auf gegen den Sparvorſchlag des Städtetages von 45 Schülern, die Pflichtſtundenzahl der Lehrer iſt voll ausgenutzt, die gewerbliche Berufsſchule erteilt 


längſtens nur vier Wochenſtunden und ſechs Wochenſtunden für geler 
die Einſtellungs⸗ und Beförderungsſperre für ſtädtiſche Beamte und 

Trotzdem würde ein Zuſammenbruch unvermeidlich ſein und die Gefährdung auch der 
der Zinsverpflichtungen der Stadt nach ſich ziehen, 
inzwiſchen eingetretenen Steigerung der Wohlfahrtslaſten aus 
völlig und die Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger anteilig der Stadt abgenommen, 
nünftiges Maß herabgeſetzt ſowie die durch die oſtoberſchleſiſche 


Auszug der Deutſchnationalen 
Gleiwitz, 27. Auguſt. 

Die erſte Sitzung des Gleiwitzer Stadtpar⸗ 
ment? nach den Ferien begann mit einer 
Kundgebung ber Deutſchnationalen Fraktion, 
die gegen die Erhöhung des Waſſergeldes, 
der Friedhofsgebühren und der Bu- 
ſchläge zur Bürgerſteuer Proteſt einlegte 
und zum Zeichen des Proteſtes an der 
öffentlichen Sitzung nicht teilnahm. Der 
von Rechtsanwalt Dr Huſchke verkündete 
Proteſt brachte vor allem zum Ausdruck, daß 
durch die Diktate der Regierung die Grund- 
fabe der anläßlich der Ste i n-Feiern aller- 
orten geprieſenen Selbſtverwaltung cr 
ſchüttert worden ſeien. 

Im Verlauf der Beratungen hatten die 
Stadwerordneten außerdem noch zu der Erhöhung 
des Waſſergeldes und zu verſchiedenen Steuer- 
ordnungen Stellung zu nehmen. Nicht immer 
wurde Einſtimmigkeit erzielt, und einige Be⸗ 
ſchlüüſſe wurden nochmals zurückgeſtellt. 
Lediglich einen formalen Beſchluß bedeutete 
es, wenn die Senkung der Realſteuer zu- 
ſchläge genehmigt wurde. Das Oſthilfegeſetz 
beſtimmt genau, in welcher Weiſe die Senkung 
zu erfolgen hat, ſodaß das Stadtparlament die 
Steuerſenkung nur annehmen oder ab⸗ 
lehnen konnte. Immerhin wurde auch diesmal, 
wie ſchon ſo oft, die Forderung laut, daß auch 
der Zuſchlag zur ſtaatlichen Grundvermögens⸗ 
ſteuer vom bebauten Grundbeſitz ermäßigt werde, 
damit die Mieten verbilligt werden können. 


Stadtv.⸗Vorſteher Kucharz machte dem er- 
ſtaunt auſhorchenden Stadtparlament die Mittei- 
lung, daß die geſamte Ausgaben wirt ⸗ 
ſchaft geſperrt werden jol.. Das Defi- 
sit im Haushaltsplan betrug 1 183 000 Mark. 


Wetter ausſichten für Freitag: 
Im Oſten noch veränderlich, im übrigen Reiche 
heiteres Wetter und im Weſten weitere 
Erwärmung. 


Verjüngung der Muſeen 
Von Robert Boeniſch, 
atab, Zeichenlehrer am Realgymnaſium Beuthen 
Unfere Ausführungen über die Aktivierung 
des 1 insbeſondere des Beuthener 
Kum ſtlebens haben in den Kreiſen der Leſer⸗ 
ſchaft ſtarkes Echo gefunden, Aus der Fülle 
der Einſendungen geben wir, nachdem in Nr. 
22 vom 23. ujt Profeſſor Bruno SH m ia 
lek von der ogiſchen Abademie Beuthen 
ſcharfumriſſene Vorſchläge für unſere beſonderen 
örtlichen Verhältniſſe gemacht hat, abschließend 
dem akademiſchen Zeichenlehrer vom Beuthener 
Staatlichen Realgymnasium, Rudolf Boeniſch, 
das Wort zu einigen grundſätzlichen Erwägun⸗ 
gen, die nicht minder lobales Intereſſe bean ⸗ 
ſpruchen dürften. (Die Ren.) 


Der Menſch von heute lehnt inſtinktiv das 
Muſeum im alten Sinne ab. Darüber täuſchen 


auch organiſierte Maſſenbeſuche bei beſonderen g 


Anläſſen nicht hinweg, die man dann gern als 
Beweis für etwaige Muſeumspopularität an⸗ 
ſprechen möchte. Menſchenleer trauert die hohe 
Muſeumspforte, über der einladend ſtehen ſollte: 
Die Kunſt dem Volke! Ja, die Kunſt iſt wohl da, 
aber wo bleibt „das Volk“? Iſt das Muſeum 
von geſtern für den Menſchen von heute nicht doch 
etwas außerhalb des Lebens Stehendes? 
Erſcheint es nicht wie „eine methodiſch wohl⸗ 
geordnete Rumpelkammer“, vollgepfropft mit 
einer erdrückenden Menge alter, ehrwürdiger 
Dinge, — ſtumme Bengen einer vielleicht kunſt⸗ 
ſinnigen Vergangenheit, die aber dem modernen 
Menſchen, beſonders der vorwärtsdrängenden 
Jugend nichts mehr zu ſagen haben? 
Langbehn, der Rembrandtdeutſche, Der: 
gleicht ein Muſeum mit einem Wörterbuch; 
in dem die Worte meiſt zuſammenhanglos auf 
einer Schnur aufgereiht find gut zum Nach⸗ 
ſchlagen; aber durch Nachſchla en in Wörter- 
büchern hat noch niemand den Geiſt und das 
Weſentliche der Sprache gelernt. 
Wie ſchreibt doch Heine nach einem Beſuch 
des Louvre in Ports 5 „Da ſtanden ſie, an die 


Kunſtwerkes ohne Hemmungen ſofort 


wiß, exiſtieren kann man ohne Kunſt, doch 
leben kann man nur mit ihr. 0 
Mensch. iſt in höherem Sinne überhaupt kein 

enſch. 
ihre Kunſt. 
doch einen Teil ſeiner 
Kunſt als heiligſtes Volksgut in Tagen der Not 
preisgeben, hieße ja, \ N 
fei an das Goethewort erinnert: „Gerade in 


Es ift aber nun überholt, und zwar hauptſäch⸗ 
lich dadurch, daß erhebliche Steueraus⸗ 
fälle eingetreten find und daß fih die Aug- 
gaben im Wohlfahrtsetat erheblich er höht 
haben. Der Magiſtrat hatte zunächſt den Beſchluß 
gefaßt, rund 400 000 Mark einzusparen. Er ift 
aber ſchließlich zu der Ueberzeugung gekommen, 
daß die Finanzwirtſchaft der Stadt nicht mehr 
aufrechterhalten werden kann, wenn nicht jämt- 
liche Ausgaben geſperrt werden. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Geisler hat eine dahingehende 
Verfügung erlaſſen und den Stadtkämmerer 
angewieſen, nur diejenigen Zahlungen zu leiſten, 
die vertraglich begründet ſind oder die 
der Wohlfahrtsetat erfordert. Die 
gegenwärtige Wirtſchaftslage der Stadt Gleiwitz 
wird ſehr ſcharf in einer Entſchlie ßung 
umriffen, die im Zuſammenhang beier Ausgaben⸗ 
ſperrung und gleichzeitig auch im Zuſammenhang 
mit den vom Deutſchen Städtetag vorgeſchlagenen 
Sanierungsmaßnahmen angenommen wurde. 
Die Entſchließung wird ſogar ſo deutlich, daß 
von einem Zuſammenbruch der Stadt ge- 
ſprochen wird, wenn nicht ſofort ausreichende 
Reichs- und Staatsbeihilfen gewährt wer- 
den. Die Entſchließung wurde widerſpruchslos 
angenommen. 


Verlauf der Sitzung 


Alsbald nach Eröffnung der Sitzung durch 
Stadtv.⸗Vorſteher Kucharz gab Stadtv. Dr. 
Huſchke (Dnatl.) namens ſeiner Fraktion eine 
Erklärung ab, in der es heißt: 

„Ausweislich der vorliegenden Tagesord⸗ 
nung hat die Stadtverordnetenverſammlung 
in ihrer heutigen Sitzung davon Kenntnis zu 
nehmen, daß durch Beſchluß des Regierungs⸗ 
präſidenten — dem Antrage des Magiſtrats 
entſprechend — eine weſentliche Erhöhung des 
Waſſergeldes, der Friedhofs- 
gebühren und der Zuſchläge zur Bür⸗ 
gerſteuer erfolgt iſt. 


3000, die hübſchen Bilder, die armen Kinder der 


Kunſt und Wifjjenjchaftl|e 


unſt, denen die geſchäftige Menge nur das Al⸗ 
moſen eines gleichgültigen, flüchtigen Blickes zu- 
warf. Mit ſtummen Schmerzen bettelten ſie um 
ein bißchen Mitempfindung oder um Aufnahme 
in einem Winkelchen des Herzens. Vergebens! 
. Aber das war es eben: Die Ausſtellung glich 
einem Waiſenhauſe, eine Sammlung zu⸗ 


ſammengeraffter Kinder, die ſich ſelbſt überlaſſen 


geweſen und wovon keins dem anderen verwandt 
war. 


Alles Bemühen, Leben in die Muſeen zu brin- 
gen, die breiteſten Bevölkerungsſchichten zu be- 
geiſtern und zu ihnen in innere Verbindung zu 
ſetzen, ſcheiterte bisher faſt ausnahmslos. Unſer 
geſamtes Muſeumsweſen befindet ſich zur Zeit 
nicht nur wiſſenſchaftlich, ſondern auch 
künſtleriſch an einer Wende. Wir 


ſtehen mitten in einer unleugbaren Muſeums⸗ ý 


kriſe. Liegt die Schuld daran beim Publi- 
kum oder bei der Leitung der Veranſtaltun⸗ 
zen, oder ſind Muſeen heute wirklich veraltete, 
überlebte Erſcheinungen? 


Oeffentliche Sammlungen ſind zweifellos in 
erſter Linie für die Oeffentlichkeit, für alle Be- 
völkerungsſchichten vorhanden, dann erft für 
Künſtler und Kunſtgelehrte. Jedem einzelnen ſoll 
das Muſeum eine Bereicherung des Lebens, eine 
Quelle neuer Lebensfreude und des Kunſt⸗ 
genuſſes ſein, es ſoll gleich der 1 als 
Bildungs und Erziehungsideal der Geſamtheit 
dienen. Nun iſt es eine altbekannte Tatſache, 
daß das Publikum ſchnell und liebloſer Kritik und 
leichtfertigem Urteil zur Hand iſt, wenn es nicht 
imſtande iſt, Ausdrucksform und Sinn eines 
aufzuneh⸗ 
men. Man könne ja auch ohne Kunſt leben! Ge⸗ 


Ein Menſch 
Selbſt die primitivſten Völker haben 
Kunſtbeſitz eines Volkes macht ja 
Weltgeltung aus, und 


ſich ſelbſt aufgeben. Da 


Demgegenüber dürfen wir feſtſtellen, daß 
dieſe Erhöhung bei der Beſchlußfaſſung über 
die vom Magiſtrat geſtellten Anträge teils 
einſtimmig, teils mit erdrückender Mehrheit 
abgelehnt worden iſt. 

Die Vertretung der Bürgerſchaft hatte da⸗ 
mit zum Ausdruck gebracht, daß eine Er⸗ 
höhung gerade dieſer Laſten nicht mehr 
tragbar ſei. Die Erhöhungen ſind be⸗ 
deutend und ſie betragen beiſpielsweiſe bei 
den bereits mehrfach erhöhten Friedhofs⸗ 
gebühren nicht weniger wie 20—30 %. 

Der Wortlaut der neuen Etatnotvperord⸗ 
nung liegt jetzt vor. Waſſergeld und Fried⸗ 
hofsgebühren find nicht darin erwähnt. Da⸗ 
gegen wird auf die Herabſetzung der Per⸗ 


ſonalausgaben eindringlichſt hingewie⸗ D 


ſen. Von dergleichen iſt in dieſem Hauſe aber 
bisher nicht die Rede geweſen. 
Wir proteſtieren nachdrücklichſt gegen 
die Mißachtung des Bürgerwillens und die 
weitere Knebelung der verarmten Maſſen. 

Zum äußeren Zeichen unſeres Proteſtes wer⸗ 

den wir an der heutigen Sitzung nicht 

teilnehmen. 

Hierauf verließ die deutſchnationale Fraktion 
den Saal. Stadtv. Dr H uch ke emerkte noch, 
daß die Fraktion mit Rückficht auf die Wichtig⸗ 
keit der dort vorliegenden Angelegenheiten an 
der geheimen Sitzung teilnehmen werde. 


Nachdem Stadtwv.⸗Vorſt. Kucharz die eingegan⸗ 
genen Dringlichkeitsanträge bekanntgegeben hatte, 
wurden a o darunter Dankſchrei⸗ 
ben des Fürſtbiſchofs für ein überſandtes 
Glückwunſchſchreiben und Oberbürgermeiſters Dr. 
Geisler für die Gründung der Dr⸗Geisler⸗ 
Stiftung, erſtattet. Ebenſo wurde eine Einladung 
des Vereins ehemaliger 22er zu deren Gedenkfeier 
am 5. und 6. September an die Mitglieder des 
Stadtparlaments bekanntgegeben. Der Natur- 
heilverein hat unentgeltliche Waſſer⸗ 
lieferung für feine Badeanſtalt beantragt, die 
vom Magiſtrat unter Hinweis auf die Finanzen 


Zeiten größter Not bedürfen wir 
der Kunſt.“ 


Wenn bei uns aber ſo häufig über mangelndes 
Kunſtverſtändnis und Intereſſeloſigkeit in künſt⸗ 


Kunſtwiſſen iſt noch 
Kunſtverſtehen, ene 
Dank eines 


Kunft- und Zeichenunterrichts gelangt die 7 
t= 


Gerade die Jugend verlangt vom Muſeum 
etwas Beſonderes. Man wird zugeben müſſen, 
daß ein Muſeum in ſeiner alten Form weder 
einen anziehenden, noch 3 Einfluß 
ausgeübt hat. Es wurde nach wiſſenſchaftlichen, 
nicht, künſtleriſchen Geſichtspunkten geſammelt, 
die Sammlung war ſich abſoluter Selbſtzweck, 
die Loslöſung vom Leben war vollzogen. 
Dieſer wiſſenſchaftlichthiſtoriſche Muſeums⸗ 
typ, der fih im Laufe der geſchichtlichen Ent- 
wicklung im vorigen Jahrhundert herausgebildet 
hat, iſt leider heute noch vorherrſchend. Nur hier 
und da ſind grundſätzliche Umgeſtaltungsverſuche 
bereits unternommen worden, z. Berlin, 
Eſſen, Mannheim, Köln, Winter ⸗ 
(bur (In Breslau find neuerdings unter 
Einfluß des jugendlichen Muſeumsdirektors 
Dr. Wieſe lebendige Wandlungen ſpürbar. Doch 
Beuthen mit ſeinem Muſeums neu bau? 7) 

Wodurch wird nun ein Muſeum den Forde⸗ 
rungen der Neuzeit gerecht 

Das Muſeum von heute drängt vor allem 
nach Beziehungen zur Gegenwart, 
zur Kunſt der Lebenden, zur „zündenden Spreng- 
kraft der neuen Ideen“. So wichtig und ſelbſt⸗ 


Wohlfahrtsunterſtützungen 
wenn nicht ſofort in Höhe des gegenüber dem Etat eingetretenen Steuerausfalles und der 
reichende Reichs- und Staatsbeihilfen gewährt, die 


nte Arbeiter, wie es in dem Sanierungsprogramm als Sparmaßnahme gefordert wird, 
Angeſtellte beſteht bereits ſeit über einem Jahr und ſo fort. 


und 


Kriſenunterſtützungsempfänger 


die noch immer unerträglich hohen Zinsſätze auf ein wirtſchaftlich ver⸗ 
Zuwanderung verurſachte Ueberziehung des Hauszinsſteuerfonds reichsſeitig abgedeckt werden.“ 


der Stadt abgelehnt wurde. 
Preußiſche Städtetag haben beſchloſſen, in diejem 
Jahr mit Rückſicht auf die entſtehenden Koſten 
keine Städtetage abzuhalten. Der Magi- 
ſtrat hat den Dringlichkeitsankrag eingebracht, daß 
aus der im Etat vorgeſehenen Summe der erſten 
Rate für den Neubau einer Volksſchuke 
der erforderliche Betrag herausgenommen wird, 
um den Umbau von Räumen der ehemaligen Ar- 
tilleriekaſerne für Schulzwecke durchzu⸗ 
führen. Vorgelegt wurden dem Stadtparlament 
die Reiſekoſten des Magiſtrats. Stadtwp. 
Neblich (Nat.⸗Soz.) wurde der Vorwurf gemacht, 
daß er aus einer geheimen Sitzung des Haupt⸗ 
ausſchuſſes öffentlich Ausführungen gemacht 
habe. Stadtv. Neblich war nicht anweſend und 
konnte ſomit zu dem Vorwurf nicht Stellung 
nehmen. 

Stadtv. Wieczorek (Ztr.) berichtete dann über 
Reviſionen der ſtädtiſchen Kaſſen, die in 
rdnung befunden worden waren. Bezüglich des 
e gab Stadtv.⸗Vorſt. Kucharz 
den Beſchluß des Bezirksausſchuſſes bekannt, der 
dahin geht, daß 


das Waſſergeld von 22 auf 25 Pfg. 
pro Kubikmeter erhöht 


wird. Seitens des Stadtparlaments war die Er- 


höhung abgelehnt und darauf hingewieſen, 
daß der Vergleich mit Beuthen nicht 
angängig ſei, da Gleiwitz höhere Grundver⸗ 


mögenſteuer habe. Der Bezirksausſchuß hat die 
Erhöhung damit begründet, daß die Stadt alle 
Einnahmequellen erſchöpfen müſſe, zumal im 
Waſſerderk notwendige Inſtandſetzungen 
durchgeführt werden müſſen und neue Waſſer⸗ 
leitungen anzulegen ſind. Wenn dieſe Arbeiten 
nicht durchgeführt würden, beſtehe die Gefahr, daß 
die Bevölkerung nicht in vollem Umfange mit 
hygieniſch einwandfreiem Waſſer verſorgt werde. 

Stadtv. Dlugoſch (Kom.) beantragte, die Waſſer⸗ 
gelderhöhung abzulehnen und im Stadtteil 
Zernik die Waſſerverſorgung durchzuführen, da 
die Bewohner dieſes Stadtteils nicht in der Lage 
eien, den Anſchluß an die Waſſerleitung zu be- 
zahlen. 


Stadtv. A CH (Mieter) bezeichnete den Weg 
über den Bezirksausſchuß als am wenigſten ge- 


verſtändlich die Pflege alter Kunſt auch ift, wert- 


voller iſt die Auseinanderſetzung mit 
den Werken der eigenen Zeit. (Ein 
Grundſatz, der in gleicher Weiſe auch für das 


Theater als lebendiger Kunſtpflegeſtätte gilt!) 
Von der Vergangenheit ſoll nur das gezeigt wer⸗ 
den, was für uns heute auch wirklich noch Wert 
und Geltung hat. 
dikale Ausleſe der aufgeſtapelten alten 
Sammelſchätze unbedingt erforderlich. Es muß 
uft und Bewegungsfreiheit für das wenig Gute 
geſchaffen werden: Verminderung der Quantität, 
dafür aber Steigerung der Qualität, ſonſt ſchlägt, 
wie bisher, ein Gegenſtand den andern und 
die Geſamtheit den Beſucher tot. 

Die Gegenwartskunſt iſt für jedes 
Muſeum eine unumgängliche Notwendigkeit, fei 
es Gemälde, Plaſtik, W e nicht des 
Neuen wegen, ſondern als Träger des 
Zeitgeiſtes. Scheffler meint ſchon 1912: 
„Je mehr ein Muſeum über ſeine Pforten 
ſchreibt „Dem Lebendigen“, um ſo mehr wird es 
zu einer Pflanzſtätte fortſchreitender Kultur, zu 
einer Schule des Talents und zum Kunſtforum 
der heranwachſenden Jugend. Nicht immer nur 
mahnen: Seht, ſo groß und tüchtig war die Ver⸗ 
gangenheit, keine Zukunft wird ſolche Höhe je 
wieder erreichen. Das iſt Verrat am eigenen 
Volke, Verzicht auf Daſeinsberechtigung und Ent⸗ 
ſagung vor ſeiner Lebenspflicht.“ Was iſt denn 
überhaupt „alte Kunſt“, und was heißt „neue 
Kunſt“? Wird Kunſt etwa dadurch alt, daß 50, 
80 oder 100 Jahre nach des Künſtlers Tod ver- 
floſſen ſein müſſen? Erſcheint uns andererſeits 
manches Alte heute nicht wieder ſehr neu, und 
gleicht nicht manches Neue wieder dem Alten? 
Jede echte Kunſt trägt Lebenswahrheit in 
ſich. Alſo hat auch die Gegenwartskunſt den 
Stempel des Lebensgefühls, iſt Charakterleiſtung, 
geformter Zeitgeiſt, jomit legitimer Ang- 
druck der Gegenwart. 


Von mancher Seite wird die Gegenwarts. 


kunſt fürs Muſeum deswegen abgelehnt, weil 
beim Antun? Mißgriffe unvermeidlich 


wären, zumal erſt die Nachwelt über Wert oder 
Unwert unſerer heutigen Kunſt entſcheiden kann. 


Der Deutſche uno 


Daher ift eine ſtärkſte, ra- 


eignet, die Kriſe zu beheben. Die Stener- 
kraft ſei ſtark zurückgegangen. Wenn das 
Waſſergeld erhöht werde, dann werde man auch 
hier anfangen zu ſparen, und die Einnahmen 
würden nicht ſteigen, ſondern ſinken. Gutwil⸗ 
lig ſolle ſich das Stadtparlament nicht dieſe Be⸗ 
ſchlüſſe diktieren laſſen, ſondern es ſolle Be⸗ 
ſchwerde erhoben werden. 

Stadtv. Ehren (Ztr.) kritiſierte den Auszug 
der Deutſchnationalen und bezeichnete ſie als 


Juriſtiſche Sprechſtunde 


Heute (Freitag), den 28. Auguſt 1931, 
von 17—19 Uhr im 


Verlagsgebäude 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
. TRETEN 


Agitation. Stadtw. Melzer widerſprach 
in einem Zwiſchenruf. Stadtv. Ehre m führte 
weiter aus, daß die Handlungsweiſe des Magi- 
ſtrats nicht in Ordnung ſei, und daß es ſo 
nicht weiter gehen könne. Der Magiſtrat ſei SEL 
der Städteordnung der Beauftragte der Stadt» 
verordnetenverſammlung. Der Magiſtrat ſolle 
den Bewohnern des Stadtteils Zernik den Mn- 
ſchluß an die Waſſerleitung ermöglichen. 


Stadio. Ochmann (Soz.) ſprach ebenfalls & 
gegen die Erhöhung des Waſſergeldes, die 
man der armen Bevölkerung nicht zumuten könne. 

Stadtv. Lellek (Kom.) erklärte, daß die 
Erhöhung des Waſſergeldes im Wi de rſpruch 
zum Preis ab bau ſtehe. 

Stadtv. Lütke (Soz.) nahm Stellung gegen 
de Vorgehen des Magiſtrats in der Mafjergeld- 
rage. 

Stadtv.⸗Vorſt. Kucharz ſtellte dann i, daß 
das Stadtparlament einſtimmig gegen die Waſſer⸗ 

lderhöhung eingeſtellt jei und Geh qa ers 
eben wolle. Ein dahingehender Beſchluß w 
einſtimmig gefaßt. Die Vorlage bezüglich e 
Waſſerleitung in Zernik wurde dahin erledigt, 

daß der Magiſtrat erſucht werde, die Anſchlüſſe 
durchzuführen und die Beträge dafür in 
Teilzahlungen einzuziehen. 


Zu der genehmigenden Kenntnisnahme von 
m 


Vertrag zwiſchen der Provpinzialverwaltung 
von Oberſchleſien und der Stadt Gleiwitz 
bezüglich der Errichtung der Landes. 

frauenklinik in Gleiwitz, 


der an ſich in geheimer en verhandelt wurde, 
machte Stadtv.⸗Vorſt. 9 einige Ausfüh⸗ 
rungen zu der Vergebung der Arbeiten und er- 
klärte, es ſeien in der Bürgerſchaft Gerüchte dar⸗ 
Dm entſtanden, 
lich nicht an Gleiwitzer Unternehmer, ſon⸗ 
dern an auswärtige Firmen vergeben wer⸗ 
den ſollen. Der Probinzialausſchuß wolle nur 
das billigſte Angebot anerkennen, ohne die 
örtlichen Verhältniſſe zu berückſichtigen. Als die 
Stadt Gleiwitz den Bauplatz zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt und damit erhebliche Beträge aus ſtädtiſchen 
Mitteln geopfert habe, ſei dies in der Erwartung 
geſchehen, daß die Gewerbetreibenden und Er- 
werbsloſen von Gleiwitz Beſchäftigung erhielten. 
Wenn der Provinzialausſchuß feine Entſcheidun⸗ 
gen dahin treffen würde, daß die Aufträge an 
auswärtige Firmen vergeben werden, dann würde 
dies in Ste: witz nicht verſtanden werden. 


Gewählt wurden Rektor Dombromfli 
zum Schiedsmann für den 12. Bezirk und Bir- 
germeiſter a. D. Paſſon zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden des Grundſteuerausſchuſſes. Ferner 
wurden die Mitglieder der Steuerausſchüſſe beim 
Finanzamt gewählt. 


Die Niederſchlagung der Gewerbeſteueraus⸗ 
fälle aus 1930 und den Vorjahren wurde zurüd- 
eko, da die Vorlage noch nicht beſchlußreif ift. 


Stadtv. Koban (Btr.) berichtete über die vom 
Oberſchleſiſchen Städtetag vorgelegten Entwürfe 
einer Haushalts, Kaſſen und Rech ⸗ 
enn der Stadt und einer Ge⸗ 
. für das Rechnungsamt der 

tadt Gleiwitz, die genehmigt wurden. Bezüg⸗ 
lich der Neuregelung der Uebernahme von Mn- 
teilen von Krankenkaſſenbeiträgen bei Se per 
nen und ſonſtigen ſtädtiſchen Beamten berichtete 
Stabtv. Mattner (Mieter), daß der Magiſtrat 
neue Vorſchläge 


J ee ee E A E A R denn jo ängſtlich und voller Minderwer- 
e dée gegenüber dem eigenen Urteil? 
ind denn etwa beim Erwerb alter Kunſt für 
Muſeen keine Fehlgriffe getan worden? o- 
mit ſind denn n die Keller und Böden der 
Muſeen EZ Und find niht gar Mufeen. oft 
genug auf Fälſchungen alter Kunſt herein 
efal wé — Kunſt geht heute mehr denn je nach 
rot. Da ift es Muſeumsaufgabe, durch An- 
kauf von . e helfend einzugreifen, 
und die lebenden Künſtler dadurch vor Not 
und Elend zu bewahren. 


Bei Muſeumserwerbungen ſollte ſtets 
die ge che Sieg S 

erſönli eziehungen oder gar politiſche 

omente É ansaid Muſeumsvorgänge) müſſen 
grundsätzlich ausgeſchaltet bleiben. er Mu- 
re p Aa allein = verantwortlich und 
mſtande auf Grund feiner Ausbildung und Ber- |: 
anlagung ein kompetentes Urteil ab 
zugeben. Er hat ſich von jeder ee 
zu und darf ſich von keiner Seite ins 
EE pfuſchen laſſen. Er ift niemand 
Se, ſchuldia als der Kunſt und ſi 


nur 
ausſchlaggebend ſein. 


ſelbſt. 
Juſti kommt zu der Forderung, „daß Staat 
und Stadt ſich nicht zum Richter über 
Ss ſtabſichten zu ſetzen, fade dieſe als 


tſachen anzuerkennen n 
Gwen! Redslob ſchrieb ſchon 1918: 
„Die Pflege des Kommenden müſſen wir als 
die ESCH edelſte Aufgabe des Muſeumsleiters 
hinſtellen, und müſſen um Selbſtändigkeitſ1 
gerade auf dieſem Gebiete allen Inſtanzen 


daß die Bauarbeiten wahrſchein⸗ b 


bj und Dr. med. et jur. Otto 


Aoſſignolfeiern in Beuthen und 9 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 27. Anguſt. 
Die Ortsgruppe des Kameradenvereins ehem. 
Bier Feldartilleriſten hielt ihre Monatsſitzung 
am Sonnabend beim Kameraden Burtzik im 
Evangeliſchen ee pr A zugleich mit der tras 
ditionel gewordenen Iſignol-Gedenkfeier 
unter Mitwirkung der ſikvereinigung der 
Karſten⸗Centrum⸗Grube ab, die mit ihrem Diri- 
genten Baron für die Unterhaltung der ſtatt⸗ 
lichen Verſammlung ſorgte. 
157 ſeiner Begrüßungsanſprache ſchilderte der 
'orſitzende, Kamerad Püſchel, kurz die 
Töten der beiden Abteilungen des Regiments 
von der Mobilmachung bis zur erſten Schlacht 
bei Roſſignol am 22. Auguſt 1914, die mit 
einem großen Siege des 6. Armeekorps endete. 
Axſchließend begann Kamerad jor Dre⸗ 
ſcher mit ſeinem Vortrag über 


die Schlacht bei Roſſignol und die 
Somme ⸗Schlacht. 


Er Fee eingangs mit beredten Worten das 
Iten unſerer Feinde, deren gekrönte Häupter 

Zar von Rußland und König von England) noch 
25 vor Ausbruch des Krieges als Trau- 
zeugen an der Hochzeit des früheren deutſchen 
Kronprinzen teilnahmen. Nachdem er ſich 
über die ee des Regiments während des 
$ ee Ss emeinen und über die Schlacht 
oſſignol, deten ſiegreicher Ausgang uns 

32 Seichibe and 4000 efangene (darunter 
2 Generale) einbrachte, im beſonderen verbrei 
tete, ging er zur Schilterung der Sommeſchlacht 
über. Redner führte in ſeinem überaus feſſelnden 
Vortrag aus, wie nach achttägigem furchtbaren 
Trommelfener auf bie dese Stellungen, das 
mit Worten nicht wiedergegeben werden könne, 
der Feindangriff trotz ungeheurer Verluſte 
unſererſeits CA? am Abend des eriten Tages 
bien ede Am Schluß des Vortrags bont, 
ten die Anweſenden durch reichen Beifall 
für die wohldurchdachten Ausführungen. 
Nach Abſingen des vom Kameraden Erich 
Witt verfaßten Roſſignol⸗Liedes wurde der ge- 
ſchäftliche Teil erledigt. ier wurde beſonders 
der Beſchluß des 15. Abgeordnetentages des 
Landesverbandes betr. Mitgliedſchaft der im 
Reichsbund der Kriegsbeſchädi igien und Krieger⸗ 
hinterbliebenen oder dem eichsverband der 
Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen be- 
EE Kameraden beſprochen. Ferner wurden 
ie Kameraden auf die im Februar 1932 ſtatt⸗ 
findende Legale 5 Wbrüftungston- 
ferenz hingewieſen, Vorſitzende betonte, 
daß wir ein ele lige vertragliches Recht 
haben, die Abrüſtung der anderen zu fordern, 
weil unſere Dag: Entwaffnung im Verſailler 
Vertrage als die Einleitung zur allgemeinen Ab- 
rüſtung feftgefeht wurde m dë in der Völker⸗ 
undsſatzung als eine der wichtigſten Aufgaben 
der Friedensſicherung und ber Kriegsverhinde⸗ 
rung KN verkündet iſt Wie die übrigen 
Staaten die Abvüſtung vornehmen, ift am beiten 
erſichtſich, wenn man betrachtet, daß Frank ⸗ w 
reich eine Wehrmacht von 45 Millionen Mann 
Kriegsſtärke, außerdem 237 363 Mann Kolonial- 
truppen mit ausgezeichneten Flieger- und Tant- 
Sinanin. unterhält, oder das kleine Königreich 
umänien, das bei rund 17,5 Millionen Cin- 
wohnern eine We 
vorzüglichen, n 


franzöſiſchem Muſter ` og, 


rmacht von 217 000 Köpfen mit | Darbietungen 


ebildeten Spezialabteilungen und 34 Fliegerſtaf⸗ 
feln mit 350 Flugzeugen unterhalten darf. 


Deutſchland dagegen darf nur ein kleines 


Heer ohne neuzeitliche Waffen, Se üſtungs⸗ 

induſtrie, ge Grenzfeſtungen, obil⸗ 
ageet reitungen und dc eo 
unterhalten. 


Hieraus ift klar erſichtlich, wie Deukſch⸗ 
lands Sicherheit bedroht ift. 


a einzige wirkliche Sicherheitsgarantie "H die 

rüſtung aller im Ge Ausmaß, wie fie im 
SE Vertrag Deutſchland e ange⸗ 
wandt worden iſt. Unſer Standpunkt bei den 
Verhandlungen im Februar 1932 muß daher fein: 


Gleichberechtigung Deutſchlands in 

allen 8 der Sicherheit, Förderung des 

E Wehrwillens ſowie der geiſtigen 

Bar hen Wehrhaftmachung unſeres 
olkes. 


Hiermit fand der geſchäfkliche Teil ſeine Cr- 
ledigung und es trat die Fidelitas in ihre Rechte. 
Die Vorträge „Rekrutenabſchied“ und 
„Vier Wochen Soldat“, wurden durch 
einen Kameraden wirkungsvoll zu Gehör gebracht 
und fanden großen Beifall. 

Großes Intereſſe fand auch eine von Major 
Dreſcher zur Verfügung geſtellte, den Felt- 
zug charakteriſierende Sammlung, für die 
ihm beſonderer Dank gebührt. 


Die Traditionskompagnie in Oppeln 
feiert 


Aus Anlaß der Wiederkehr des Gedenktages 
der Schlacht bei Roſſigno“, veranitaltete die Rom- 
pagnie in Gemeinſchaft mit dem Verein ehem. 
157er eine Gedenkfeier im Traditionsraum 
des Regiments. Der Kompagniechef, re e 
von Eichſtädt, konnte hierbei auch den Ball.⸗ 
Kommandeur Major Schreck, Major Weiß, 
ſowie den Vorſitzenden des Kreiöfrienerverbandes, 
Major a. D. Raymann, und zahlreiche ehem. 
Kameraden des Regiments und der Oppelner 
Militärvereine begrüßen. In feiner Gedächtnis 

anſprache gab Hauptmann von Eichſtädt ein 
SAEUL auf den denkwürdigen Tag am 22. Auguft 
1914, der als Ehrentag für die 157er anzuſehen 
iſt. Der Heldenmut der 
Verbänden und die kluge 
brachten den Sieg 


Die alte Tradition des früheren Heeres 
ſoll durch die Traditionskompagnien 
gefördert werden. 


Major Raymann, als Vorſitzender des Kreis 
kriegerverbandes, dankte mit herzlichen Worten 
E die Pflege des Traditionsgeiſtes ſowohl unter 
en Kameraden der 157er, als auch der 63er, da 
dies geeignet iſt, die Kameradſchaft mit den An- 
Wehr Kä rüberen Heeres und der Reichs- 
her zu fördern. In Anerkennung ihrer Ver- 
Sienfte wurden Oberfeldwebel Steinich, 
Kamerad Buhl und Kamerad Zwick mit dem 
3 des Kyffhäuſerbundes ausgezeichnet. 
Nach Dankesworten des Vorſitzenden, Kameraden 


Truppe mit anderen 
ſtrategiſche Führung 


unter Leitung von Obermuſik⸗ 


|Sarsie bfi, wurde bie Feier mit muſikaliſchen 


meiſter Winter beſchloſſen. 


habe. Hierzu ſtellte Stadtv. Mattner folgen- 
den Antrag zur Beſchlußfaſſung: 


Die Stadtverordnetenverſammlung ſtellt 
jeft, daß der Magiſtrat Gleiwitz unter Ber- 
letzung der für ihn verbindlichen Beſchlüſſe 
der ſtädtiſchen Körperſchaften bei der Zah⸗ 
lung des Auguſt⸗Gehaltes den Beamten und 
Angeſtellten der Stadtverwaltung Gleiwitz 
widerrechtliche Abzüge an den Br- 
ſchüſſen zu den Krankenverſicherungsbeiträ⸗ 
gen gemacht hat. Der Magiſtrat wird daher 
erſucht, den Betroffenen ſofort die vorent. 
haltenen Beträge auszuzahlen. 


Ferner beantragte er, zu beſchließen: 


Die Stadtverordnetenverſammlung hält an 
ihrem Beſchluß vom 25. 6. 31 inſoweit feſt, als 


einſchränkender Art gemacht ler die Beamten und diejenigen Lehrperſonen be⸗ 


porie einen ernſten Kampf führen.“ 
ſogenannte Behördliche un ſt⸗ 
B find nur in ſeltenen Aus- 


nahmefällen (etwa wenn zufällig ein hervor ⸗ 
ragend kunſtperſtänd en Mitglied Yy angehört), 
erfolgreich tätig. iſt kommt bei allem Hin 
und Her ein magerer Vergleich zuſtande, durch 
den dem Muſeumsleiter in ſeinen Entſcheidun⸗ 
en die Flügel gebunden werden. en 
fin dabei nur das Mu ſe um und das Pub 

u m. Die Forderung nad völliger i 
freiheit für den Muſeumsleiter, unabhängi 
jeder Kommiſſion und Behörde, dürfte alſo im 


Intereſſe der Neugeſtaltung des Muſeumsweſens f 


zu Recht beſtehen. 
(Schluß folgt). 


0 G Heinrich Grünſeld f. 


einrich Grünfeld, der berühmte Cel 
ift in Berlin geſtorben. Henri Ké 
litt feit 7 Sc Zeit an den Jo einer 
F kung. Profeſſor Grünfeld, u. in 
Prag geboren war, hatte am 21. April feinen 
76. Geburtstag gefeiert. 

Von der Univerfität Breslau. An der Medi- 
ziniſchen Fakultät ſich Dr med, Oskar 
Gagel als Privatdozent für innere Medizin 
Schmidt als 9 8 1 
dozent für . a und ſoziale Medi igin 7 abi⸗ 

d 


litiert. — Der Privatdozent an der auer 
Univerfität Dr. Georg gt Eh hat zum 

Oktober d. J. einen Lehrauftrag für byzanti⸗ 
nische und altſlawiſche ichte a 


der Di 


| 


trifft, die keinen Anſpruch auf Notſtandsbeihilfe 
Ge der Landesſchul⸗ bezw. e nii 
e haben. Der Magiſtrat wird erſucht, dieſem 
8. uf angeſichts ſeiner ſozialen ng 
zuzuſtimmen, andernfalls beantragt die 
Stadtverordnetenderſammlung die Einſetzung 
einer Verſtändigungskommiſſion ge⸗ 
mäß Paragraph 36 
Stadtv. Brze infa lord hrt aus, daß 
eier cl Qe Een, die tbilfen aus der 
Landesſchulkaſſe erhalten, diefe Krankenkaſſenbei⸗ 
hilfen nicht erhalten dürfen. Dies ſei ſehr be⸗ 
dauerlich, denn die Beihilfen aus der Landes- 
ſchulkaſſe feien außerordentlich gering. Die An- 
wurden hierauf angenommen. Die Ver⸗ 
Miotiner ele wurde aus den Stad. 
attner (Mieter), Brzezinka (Btr.) und Lütke 
(Soz. een fell. wozu noch der Magiſtrat 
drei Mitglieder ſtellt 
Stadtv. Rösner (Wirtſch. Vereinig.) ſprach 
u der Neufaſſung der Wertzuwachs 
— —t-V— a eea |) nerordnung, die auf Veranlaſſung des 
egierungspräſidenten geändert werden mußte. 
ie Aenderung liege hauptſächlich in der Er⸗ 
höhung der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Sätze 
e Muſter · 


er 


gegenüber denjenigen der miniſt 


ſatzung. Während letztere bei 200 Prozent Wert- 
zuwa 3 nur 20 Prozent vorſehe, ob Gleiwitz 
29 Prozent. In den drei oberſchleſiſchen Städten 


erhebe man auch in dieſem Falle wieder höhere 
Steuern. Er beantrage, entgegen dem (np 
des Vorberatungsaus E die Vorlage zur er- 
neuten Prüfung zurückzuverweiſen. 


dieſe Steuer den Grundſtücksverkauf er⸗ 
chwere. Stadtkämmerer Dr. Warlo er 
läuterte, ei dieſe Sätze die gleichen feien wie 
bisher. Maßgebend ſeien aber d Ermä⸗ 
Bigungen die eintreten, wenn das Grundſtück 
ängere Zeit im Beſitz des gleichen Beſitzers war. 
e neue Ordnung bringe effektiv Erle ſch⸗ 
terungen gegenüber der früheren. 
Stadtv. Leſchnik (Btr) führte aus, daß die 
Staffelung gerechter durchgeführt werden müßte 
und die Vorlage darum zurückzuſtellen fei. 
Stadtv. Rösner (Wirtſch.) wandte fih 5 
mals gegen die Wertzuwachsſteuer > erflärte, 
daß fie ſehr wenig einbringe und auf den Grund- 
. hemmend einwirke. Dieſer letzteren 
nficht trat auch Stadtv. Kochmann (Dem.) 
bei, der weiterhin ausführte, daß es genüge, die 
in dem miniſteriellen Vorſchlag angeſetzten Sätze 
anzuſetzen. 
Die Vorlage wurde hierauf vertagt. 
Die Neufaſſung der 


Stadtv. Gorzawſki (tr) führte aus, daß! 


Beuthen, 28. Anguſt. 

Heute begeht der Erzprieſter des Archipres⸗ 
byterats Beuthen, Geiſtlicher Rat und Pfarrer 
von St. Trinitas, Prälat Auguſt Schwierk, 
ſeinen 60. Geburtstag. Er ift ein Sohn Ober- 
ſchleſiens und blieb ſeiner engeren Heimat immer 
treu. Am 28. Auguft 1871 in Schwientoch⸗ 
lowißz geboren, beſuchte er das Gymnaſium in 
Königshütte, ſtudierte in Breslau 
Theologie und wurde am 21. Juni 1897 zum 
Prieſter geweiht. Nach Uebernahme einer 
kurzen Vertretung wurde er als Kaplan an die 
Pfarrkirche St. Hedwig in Königshütte 
unter Prälat Tylla berufen. Am 18. Novem- 
ber 1903 wurde ihm die Leitung der neu 
gegründeten Kuratie Bismarckhütte über- 
tragen, die er zu einem ſelbſtändigen Pfarrſyſtem 
ausbaute. Durch beſondere Tüchtigkeit lenkte er 
das Augenmerk der Fürſtbiſchöflichen Behörde 
af ſich und wurde nach dem Tode des Prälaten 

Schirmeiſen von Kardinal Dr Kopp als 
Pfarrer von St. Trinitas in Beuthen beru- 
fen. Seine Anſtellung erfolgte am 12. Auguſt 1913. 


In raſcher Folge erlebten ſeine Pfarrkinder 
den weiteren Aufſtieg des ſchnell beliebt gewor- 
denen Pfarrers. Nach dem Tode des Geiſtlichen 
Rats Buchwald wurde Pfarrer Schwierk 
Erzprieſter und Leiter des Archipresbyterats 
Beuthen, Geiſtlicher Rat, Päpſtlicher Geheim- 
kämmerer und Prälat. Beim Fürſterzbiſchof 
Kardinal Dr. Bertram ſteht er im hohen An- 
ſehen und erfreut ſich eines bedeutenden Rufes in 
kirchlichen Fragen. Die Ausmalung der 
St.⸗Trinitas⸗Kirche und die Anſchaffung einer 
neuen Orgel ſind ſeiner Fürſorge zu danken. 
Sein Hauptverdienſt als Pfarrer find die Ab- 
zweigungen von der überaus großen Pfarr- 
gemeinde zur beſſeren Ausübung der Seelſorge. 
Zu dieſem SEN erfolgte durch ihn die © rün- 
dung der Herz-Kefu-Gemeinde, die 
Erbauung der St. -Joſephs⸗Kirche 
Dombrowa und die Abzweigung von Teilen zur 
St.⸗Barbara-Gemeinde. Große Reiſen nach 
Paläſtina, zum Euchariſtiſchen Kongreß in 
Amſterdam und nach Rom dienten der 
Erweiterung ſeiner Kenntniſſe. Er iſt Ritter 
des Ordens vom heiligen Grabe. 

Neben ſeinen hohen Kirchenpflichten gilt ſeine 
beſondere Fürſorge den katholiſchen Anſtalten. 
Er ift Kurator des St.⸗Joſephs⸗Hauſes, das er 
erweitere. Für die Ausübung der Nachtkranken⸗ 
pflege berief er an dieſes Haus die Her z⸗ 
Jeſu⸗Schweſtern. Er ift ferner Kurator 
des Krüppelheims vom Hl. Geiſt, des Katholiſchen 
Fürſorgewerks, des Kloſters vom Guten Hirten 
und des Erzbiſchöflichen Knabenkonvikts. 
das Krüppelheim hat er ſich durch die Er- 
werbung eines Landerholungsheimes 
in Kempczowitz und um das Kath. Fürſorgewerk 
durch die Erwerbung eines Grundſtücks an der 
Hindenburgſtraße verdient gemacht. Auch die 
katholiſchen Vereine und die Jugendbewegung er- 
fahren durch ihn eine beſonders liebevolle För- 
derung. Er iſt Protektor und Geiſtlicher Beirat 
des Katholiſchen Deutſchen Frauenbundes, des 
Katholiſchen Bürgerkaſinos und anderer Vereine. 


Seine große Selbſtloſigkeit und Güte, die 
Fürſorge für die Armen, feine Leutſeligkeit und 
Duldſamkeit, beſonders aber die Liebe zum ober- 
ſchleſiſchen Volke ſind Weſenszüge, die für den 
Prälaten Schwierk bei ſeinen Pfarrkindern 
und der geſamten Beuthener Bürgerſchaft an 
feinem 60. Geburtstage die herzlichſten Glück⸗ 
und Segenswünſche auslöſen. 


ieee eee eee 
Hundeſteuer 


ur im weſentlichen die Frage zu klären, ob die 
achhunde 6 oder 10 Mark jährliche Steuer 
koſten ſollen. Die Verſammlung entſchloß fidh 
ohne Ausſprache für den Satz von 6 Mark. Di 
Vergnügungsſteuerordnung wurde 
vor Eintritt in eine Ausſprache dem Finanz- 
ausſchuß überwieſen. 


Stadtv. Heindel Dir) berichtete über dir 


Realſteuerſenkung auf Grund 
der Oſthilfe 


Die Steuerzuſchläge werden wie folgt geſenkt: 

a) Der Zuſchlag zur ſtaatlichen Grundvermögens⸗ 
pan vom landwirtſchaftlichen, forſtwirtſchaft⸗ 
ichen oder gärtneriſchen Zwecken dienenden 
Grundbeſitz von 440 Proz. um 132 Proz. auf 
308 Proz., 

b) der Zuſchlag zur Gewerbeertragsſtener von 
600 Proz. um 210 Proz. auf 390 Proz., 

c) der Zuſchlag zur Gewerbeertragsſteuer für 

Zweigſtellenbetriebe von 720 Proz. um 252 

Proz. auf 468 Proz., 

d) der Zuſchlag zur Gewerbelohnſummenſteuer 
von 2400 Proz. um 840 Proz. auf 1560 Proz., 

e) der Zuſchlag zur Gewerbelohnſummenſteuer 
ei E S bon 2880 Proz. um 


008 Proz. anf 1872 Proz. 
Die kommuniſtiſche Fraktion nahm 
ge gen die Steuerſenkung Stellung. Stadtv. 


attner (Mieter) proteſtierte dagegen, daß 
die Zuſchläge zur Grundvermögensſteuer vom bes 
bauten Grundbe En 0 nicht ebenfalls geſenkt Deren 
Dieſem Proteſt ſchloß dë Stadtv. Lütke (S 
an, während Stadtv. Leſchnik (Bentr.) dara 
Pes daß a: Steuerſenkung auf ge EE 
cher Grund Br erfolge und us 
tefte rg che os fein würden, wie die bleh 


nung eg, Sg oteſtes durch 
deer det Stadtvy. ege Gei Bug 
der Prot keineswegs etwa der Annahme 


— e entgegenſtehe, ſondern nur er⸗ 
hoben werde, um auch für Grundſtücke 


in Beuthen⸗ 
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bunno haun 


In aufrichtige Trauer versetzt uns das Ableben des 


Herrn Betriebsdirektors 


Carl Sobirey 


Der Verstorbene leitete 26 Jahre die oberschle- 
sischen Kalkwerke unserer Rechtsvorgängerin, der 
früheren Gogolin—Gorasdzer Kalk- und Zement- 
Werke A.-G., bis ihn sein Gesundheitszustand zum 
Übertritt in den Ruhestand zwang. 

Herr Sobirey widmete dem Gedeihen der ihm 
unterstellten Kalkwerke seine ganze Arbeitskraft und 
erwarb sich viele Freunde, die jetzt mit uns seinen 
Heimgang betrauern. 

Wir werden den Verstorbenen in ehrendem An- 
denken behalten, 


Oppeln, den 26. August 1931. 


Schlesische Portland-Zement-Industrie 
Aktiengesellschaft. 


Mittwoch, den 26. August d. Js., abends um 7 Uhr, 
verschied im 55. Lebensjahre meine liebe Frau. unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter. Schwester. Schwägerin 
und Tante 


Frau Marla Borinski, geb. Händler. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Maks Borinski als Gatte, 
Use Wolf, geb. Borinski, als Tochter, 
Ernst Borinski, Rechtsanwalt, als Sohn, 
Erwin Wolf, Schwiegersohn. 
Katowice, Breslau, Erfurt, den 27. August 1931. 


Die Beisetzung findet am Freitag, d. 28. August, um 14 Uhr, 
von der Leichenhalle des Israelitischen Friedhofes aus, statt, 


Beuthen OS., Dyngosstraße 39 


d Inh: Alfons Galwas & Kurt Sczeponik 


beginnt ab heute 


mit der 


Winter:Saison! 


Unser 3, Willy-Forst-Tongroßfilm! 


Willy Forst, 


der bezaubernde Chansonnier, 
als Tanzlehrer 


Augustin Tuschinger, 


Geza v.Bolvary, der Regisseur, 
Robert Stolz, der Komponist, 


übertreffen ihre Erfolgsfilme: 
„Zwei Herzen im /- Lat 
und 


„Das Lied ist aus“ 


mit ihrem neuen Tongroßfilm: 


Die luſtigen Weiber 


von Wien 


(Die 10 Töchter des Hofrats Leitner) 


Die tollen Streiche 10 ausgelassener Wiener 
Mädels, die ergötzliche Liebesgeschichte des 
Tanzlehrers Tuschinger sowie die Seitensprünge 
des Herrn Hofrats Leitner lassen Sie einen 
lustigen Abend verleben wie noch nie, 


Die süßen Wiener Mädel: 
Lee Parry / Irene Eisinger / Lilia Ellis / Evi Eva / Lo Werner usw. 
Im Beiprogramm: 
1 Kurz-Tonfilm und die neueste Tonwoche 


EEE — ERSTE 
Beuthen-Roßberg 
Palast-Theater Scharleyer Str. 35 
Von Freitag Montag. 28.—31. 8. 1931 3 Grog - Filme! 
Liane Haid in „Das Lied ist aus“ 
Eine Tonfilmoperette von Walter Reisch 6 Akte! 


Clara Bow in Das Mädel aus der Tanzbar 


Eine Komödie von Eintänzerinnen und Matrosen. 9 Akte! 

George Bancroft in „POLIZE I" 
Ein Unterwelt-Drama in 9 Akten! 

Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8¼ Uhr, Sonntag Anfang 2½ Uhr. 

Sonnabend, vom. 11 Uhr: Sondervorstellung für Erwerbslose ! Eintritt 20 Pi. 


schnell 


Reparaturen sauber 


billig 
PAUL KOHLER, Caeser g 
Beuthen, Bahnhofstraße 39 


Seit 1887 stadtbekanntes reelles Fachgeschäft 


BEUTHEN OS., Hohenzollernstraße 
Kee 
Heute, Freitag, den 28. August 1981 


Erstes großes Schlachtfest 


Es ladet freundlichst ein 
Ernst Epstein, E. Woitek. 


Dr. Frank I 


GLEIWITZ, Wilhelmstr. 23 


` mit 
e í | Hans Stüwe / Otto Wallburg / Lilian Ellis 
— — — . Szöke Szakall s Kitty Meinhardt 


r = |} S BEUTHEN OS. 


für ſofort oder ſpäter in Gleiwitz, 
Neichspräſidentenplatz, zu vermieten. 
Angebote unter Gl. 6496 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 


Eleonore Schatterny 
Adolf Wagner 


Verlobte 


Nach Lilian Harvey und Willi Fritsch 
nunmehr 


Mady Christian 


in ihrem neuesten Ton-Film 2 


Beutfen OS., den 27. August 1931. 


Ich habe die Praxis 
wieder aufgenommen. 


gegenüber »Schlesischer Hof« 


Ein Pariser Gesellschajtsbild 


-Lichtspiele 
Sfalia eee 
Ab heute 3 abwechslungsreiche Schlager: 7 


Der Schmied von Rochel 


Ein Held des Vo kes 


Um Recht und Liebe 


Ein Liebesspiel aus alter Zeit in 8 Akten 


Der Strick desHenkers 


Nach der gleichnamigen Novelle in 7 Akten 


In seinen prachtvollen Bildern, in seinem fesselnden Spiel und in der hinreißenden 
Darstellungskunst ist. das Filmwerk das Beste, was in letzter Zeit zu sehen war. 


Mady Christians, die seit Jahren die besondere Gunst des 
internationalen Publikums besitzt, zeigt sich hier in ihrem vorläufig 
letzten deutschen Film, da sie in Kürze nach Amerika geht. 


Beiprogramm — Neue Uja-Ton:Woche — Kulturfilm 


KAMMER-LICHTSPIELE 


30 
Die Schauburg Wochentags 4%, 6%, 8% Uhr Sonntag 3%, 4%, 6%, 8% Uhr 


weiter voran! 


Heute Premiere, noch vor der 
Berliner Welt- Uraufführung ! 


Henny Porten 


24 Stunden 
aus dem Leben 
einer Frau 


mit Walter Rilla, Friedrich Kayssler, 
Margo Lyon, Hermine Sterler 
Naeh der gleichnamigen Novelle 
von Stephan Zweig. 


Gleiwitz ist die erste Stadt Im Reich, 
die diesen Groß-Tonfilm zu allererst 
zu sehen und zu hören bekommt! 


Tonkurzlilm + Kulturfilm + Ufa-Ton-Woche 
Erwerbslose zahlen bis 6 Uhr 
30 und 50 Pfennig. 
Beginn: 4.15, 6.20, 830 Uhr, 
Sonntags ab 3 Uhr. 


INTIMES THEATER | 


| WILLY FRITSCH 


/ a \ f A 
Mu, 
y a. 


Karl Ludwig Diehl 


„ 


I 


hotel Nieſtroj, Beuthen OS., Sage ur 


heute, Freitag, Sildehofabend 
Beſonders empfehlenswert: Der vorzügliche Mittagstiſch, Stamm⸗ 
frühſtück und Stammabendbrot. 
Spezial⸗Ausſchank von Würzburger Hofbräu u. Weberbauer⸗Bleren 
Vollſtändig renovierte Fremdenzimmer zu ſehr mäßig. Preiſen 
Am gütigen Zuſpruch bittet h. Muf ch io l, fruher Promenaden-Reft. 


Kißling⸗Biere, Tod. Mere 


in 1., 2- und 3.Liter-Krügen und Siphons empfiehlt frei Haus 
Beuthener Stadtkeller, Dynossiraße - Telephon 4586 


In meinem Harfe Brüningſtr. Nr. 1 ift eine] Komplett eingerichteter 


Wohnung, beſtehend aus 
3 Zimmernu. Küche, d Ell, 
tr. fow, Beigel., im 2. Stock gel., f. 15. 9. 31 
. cn Zu eg ds b. auen ae ps 2 4 ge 
D 2 e 
Georg Skrzipek, Hauswirt, Beuthen DE. filiale, fofort günſtig 


zu vermieten. Zu erfr. 


Eiskonditorei, Beuth., 
Bahnhofſtraße 17. 

beſte Verkehrslage in Beuthen OS., 

ca. 250 qm, für 1. Oktober zu vere 

mieten. Angebote unter B. 4023 

an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. Beuthen. 


GLEIT-EBERTSTRASSE || Kjpinn Anzeigen große Erfolge! 


Es ist Tatsache, daß Gelingin-Zahnpaste von keinem 
anderen Präparat, selbst wenn dieses das Vielfache 
kostet, an Zusammensetzung, Wirkung und hygieni- 
scher Verpackung übertroffen wird. Der niedrige 
Preis von 50 Pf. anstatt 1.— RM. ist lediglich infolge 
Verzichts auf teure Reklame, Lichtreklame, Beschrif- 
tung von Straßenbahnen usw. möglich. Es liegt im 
Interesse jedes Verbrauchers, ausdrücklich Gelingin 
zu verlangen u.jedes Ersatzpräparat zurückzuweisen. 


LICHTSPIELE 
GLEIWITZ 
gegenüber Hauptpost 
Henle Wb 2. Sag 9 
FELIX BRESSART 


Georg Alexander Ernst Verebes 
Maria Paudier Martha Eggerth 


in dem soeben erschienenen 


im Stadtgarten | 
GLEIWITZ 
E 
Heute Web: 
Zum Beginn der Winter-Spielzeit: 
MADY CHRISTIANS 


und ihr Partner aus 
„DICH HAB’ ICH GELIEBT" 


mit Bad in ruhiger 
Gegend Beuthens — 
auch in einem Qande 
haus Nähe der Stadt 
— für 1. 10. od. 1. 11. 
1981 geſucht. Knoth, 
Neg.⸗Baumeiſter a. D., 
Dels in Schleſien, 


Nähe Bahnhof! 


4-Zimmer- 


1 n ae außergewöhnlich ſchön it Bü 240 — e L 
Ton-Lustspiel-Sc ; räumig, mit l.] mi ro, am, j 
Die Frau, e Beigelaf, 19 H EC elektr. Licht, Warımw.: leeres Zimmer 


1 mit Kochgelegenh. ge⸗ 
Heizung, ſofort zu ſucht. Angebote unker 


vermieten in Hajduki, B. 4022 an d. Geſchſt. 
ul. Dluga. Groß erf dieſer Zeitg. Beuthen. 
. TE 


Hofraum 
ebenfalls verfügbar. Stellen⸗Angebot p 


Śląskie Kolejki Gefu 
Sp. Ake., Saz 


Baubüro Hajduki, |LalNpraklikanlfin) 


ul. Joanny. 


vermieten. Zu erfrag.: 
Beuthen OS., 

Bahnhofſtr. 24, I. its. 

— o aa 


1 4-Zimmer- 
Wohnung 


mit Bad u. ſonſtigem 
Beigelaß (Gleiwitzer 


von der man ſpricht 


7 film nach einem 
eue Ton Oikanten Schauspiel 


lm um Liebe 


Gr. Ton-Beiprogramm Ton-Woche 
Erwerbslose bis 6 Uhr 30 und 50 Pf. 


Dern 
n aal 
von o x 
Gr. Beiprogramm Ton-Woche 


Erwerbslose bis 6 Uhr nur 80 Pf. 


ur gründlichen Erler 

6- bezw. Fig 0 og ve a6, Beulen, 
2 " mit Lehrgeld, evtl. bei 

8. Zimmer. Wohnung] a G. n Wohnung mit voller 


in beſter Lage in Gleiwitz, mit 
Zentralheizung u. Warmwaſſerberei⸗ 
tung, zum Teil Parkettböden, reichl. 
Beigelaß, evtl. Gartenbenutzung, für 


8 wei 


— — 
Penſion. Angeb. unter 
B. 4020 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


2-Limmer- in Beuthen O., S., 


Wohnungen Bahnhofſtr., mit Büro, TITAN 


t d ignet, G 
Rech ag Aerzte ete. geeigne mit Beigelaß, Preis] Lager und Keller zu e e 
sofort zu vermieten 65,— RM., zu ver⸗ [vermieten. An- 8 
e ines Meier fragen erbeten unter MAUSSChneiderin 
Hausmeiſter Melcher, B. 4008 an d. Geſchſt. EN fof. Beſchäftig. 


Anfragen unter Gl. 6494 an die Ger Beuthen OS., ngeb. unter B. 4021 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. Kleinfeldſtraße 16. dieſer Zeitg. Beuthen. a. d. G. d. 8. Bth. 


Modernste 
3- Zimmer-Wohnung 


— 


— — nn 


mme 


eine Ermäßigung der Grundvermögensſteuer 
herbeizuführen. 

„Die Steuerjenfung wurde gegen 4 fommi- 
ä 95 nn ER 

eber die Erhöhung der Friedhofsgebühren⸗ 

ordnung berichtete Stadtv. Gotſch ol k (Bentr) 
Von der Zentrumsfraktion wurde hierzu folgen⸗ 
der Antrag geſtellt: 


„Mit Verwunderung und Entrüſtung 
haben die Stadtverordneten von der neuen 
Friedhofsgebührenordnung Kenntnis genom- 
men. Nachdem die Gebührenvorlage von der 
Stadtverordnetenverſammlung an den Fia 
nanzausſchuß verwieſen worden war, wäre 
es Pflicht des Magiſtrats geweſen, abzu⸗ 
warten, welche Stellung ſie endgültig da⸗ 
zu nehmen wird. Das hat der Magiſtrat 
nicht getan, ſondern unter Außerachtlaſſung 
der geſetzlich verbrieften Rechte der Stadt ⸗ 
verordnetenverſammlung den Herrn Regie- 
rungspräſidenten veranlaßt, eine Gebühren⸗ 
ordnung feſtzuſetzen, die unannehmbar 
iſt und die Bevölkerung von Gleiwitz über⸗ 
aus hart trifft. 

Die Stadtverordnetenverſammlung erhebt 
gegen dieſe nnverſtändliche Ans. 
ſchaltung der Selbſtverwaltung ſchärfſten 
Proteſt. Sie iſt nicht gewillt, ſich ihre 
Rechte zum Schaden der Bürgerſchaft ein- 
engen zu laſſen und erwartet, daß der Magi⸗ 
ſtrat dafür Sorge tragen wird, daß die Ge⸗ 
bührenordnung nach den noch zu faſſenden 
Beſchlüſſen des Finanzausſchuſſes revi⸗ 
diert und insbeſondere die Gebühren für 
die einfachſten Begräbniſſe herabgeſetzt 
werden. 

Die Einführung des Hallenzwanges 
glanbt der Herr Regierungspräſident nicht 
anordnen zu dürfen. Er hat dem Magiſtrat 
nahegelegt, einen diesbezüglichen Beſchluß der 
Stadtverordnetenverſammlung herbeizufüh⸗ 
ren. Schon jetzt erklärt die Stadtverordneten. 
verjammlung, daß fie einen ſolchen Beſchluß 
keinesfalls jajlen und alle auf dieſes 
Ziel gerichteten Bemühungen entſchieden 
bekämpfen wird.“ 


Der Antrag des Zentrums 
nommen und ebenſo ein Zuſatz antrag der 
Mieterfraktion, der darauf aufmerkſam macht, 
daß der Regierungspräſident in dieſer 
82 e einem noch ausſtehenden Beſchluß des 

en vorgegriffen hat und 100 
darum der ergangene Beſchluß ungeſetzli 
jei. 

Zuletzt wurde die oben gemeldete Not⸗Ent⸗ 
ſchließung vom Stadtparlament angenommen. 


— 


Seutßfon und Kreis 

ng ſonalnachricht. Hilfs3-Auftigwachtmefiter 
Me iſt mit Wirkung am 1. September 
d. J. zum Juſtizwachtmeiſter beim hieſigen Amts- 
gericht ernannt worden. 

* Anmeldung blinder und ſchwachſichtiger 
Kinder. Blinde und ſchwachſichtige Kinder von 
4% bis zu 6 Jahren find bis zum 1. Oktober 
1931 im Schulamt, Altes Stadthaus. Kloſter⸗ 
platz, Zimmer 1, während der Dienſtſtunden an⸗ 
zumelden. 3 

+ Schöffen und Geſchworene. Die Urliſte 
zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen für 
Zimmer 6 des Rat- 


einſchl. 7. 


na hier 
wohnhaft ſind und im Alter vom vollendeten 
30—65. Jahre ſtehen. 

i beim Bühnenvolks⸗ 


Eine Fremdengruppe 
me, Die Theatergemeinde des Bühnenvolks⸗ 


bundes wird bei ihrer Fremdengruppe C 
mehr als je dafür Sorge tragen, daß ſämtliche 


lungen jo beginnen und vor allem 
ſchließen, daß Auswärtige rechtzeitig 
alle Bahnverbindungen benntzen können. 
Anregungen hierfür nimmt die Kanzlei jederzeit ßer 
ſchriftlich nud mündlich SES, Die Kangki 
am ſerplatz Ge iſt dieſes br von 10—13% ) 


Kaſſerp 
und von 16—19 Uhr geöffnet. 


Milde Strafe für einen Säufer. Mit einer 
über fan, Jahre  qurheliegenben, EE 


f. Ja e 
Singeltichter des 
Amtsgerichts zu beſchäftigen. Am 
A. Juni 1926 war der Reiſepertreſer Franz G. 


m ein Gaſthaus auf der Tarnowitzer Chauſſee Male 


eingekehrt. Weil er mit anderen Gäſten in 
Streit geriet, ſo mußte er an die frühe Luft 
befördert werden. Darüber erboſt, ſchlug er nicht 
weniger als 16 Fenſterſcheiben des Lokals 
ein. Das Ueberfallahwehrkommando mußte zn 
Hilfe gerufen werden, das den an beiden Händen 
fort blutenden G. mit zur Wache nahm. Dabei 
leiſtete er den Beamten Widerſtand. Er 
kam wegen Sachbeſchädigung und Widerſtands 
gegen die Staatsanwaltſchaft unter Anklage, 
konnte aber erſt jetzt nach fünf Jahren ermittelt 
und zur Verantwortung gezogen werden. Der 
Angekl entſchuldigte Të mit ſinnloſer 
Trunkenheit. Das Gericht berückſichtigte 

dieſen Umſtand und erkannte auf nur 
40 Mark Geldſtrafe. 


* 


„ Stäbtifi Orcheſter. Heute konzertiert das Dre 
Hiter ab SES, im Garten des Konzerthauſes. 
Das Konzert findet in jedem Falle ſtatt, bei ungünſtiger 
Witterung im Saale. 

* Berein . 22er „Keith“. Der Verein beteiligt 
fih an der EEN ſtellvertretenden Vor · 
ſitzenden des 


Krei 
Antreten Freitag, 14.30 Uhr, vor der Fahne amj y 


Moſterplatz. 
egerverbandes, 
Stabsarzt Dr. Weichert, iſt geftorben. enn ze 


ftönße an. 
Verein li Kaufleute. Die Mit- 
Ser weten E zinc an 20 Mye wor 


wurde ange» G1 


Geleit um 14.90 Uhr der Geri 


Stadttheater Natibor 
ſoll gerettet werden 


Ratibor, 27. Auguſt. 

5 vormittag fand im Rathaus unter 
Vorſitz von Oberbürgermeiſter Kaf ny eine 
Beſprechung ſtatt, deren Hauptpunkt die 
Theater tage bildete. Oberbürgermeiſter 
Ka ſchny führte anhand von Zahlen die Schwie⸗ 
rigkeiten der Erhaltung des Theaters auf. Ob- 
wohl nun im letzten Em das Theater nur mit 
einem geringen Fehlbetrag gegenüber dem 
Voranſchlag abſchloß, konnten ſich gleichwohl die 
ſtädtiſchen Körperſchaften nicht entſchließen, den 
Theaterbetrieb wieder aufzunehmen. Die ſchwie⸗ 
rigen Finanzverhältniſſe ſchreckten zu ſehr ab, 
und die Sorge, daß die Einnahmen bei der ge⸗ 
ringſten Veranſchlagung trotzdem nicht erreicht 
werden, führten zu dem Beſchluß, das Theater 
für 1931/32 nicht wieder zu öffnen. 


Allein die von vielen Seiten der Bürger. 
ſchaft vorgebrachten Bedenken gegen die 
Schließung des Theaters veranlaßte den 
Magiſtrat, doch wieder zu verſuchen, mit 
kleineren Mitteln das Theater zu halten, 
vor allem unter Berückſichtigung der kulturellen 
wie der⸗wirtſchaftlichen Schäden, die zu befürchten 


ſind, wenn Ratibor als Grenzſtadt ohne Theater 
bleibt. , 


Faltboot⸗Regatta 


auf dem Klodnitz⸗Kanal 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 27. Anguſt. 

Die größte kanuſportliche Organiſation Ober 
ſchleſiens, der „Paddelklub eee in 

ei witz tritt am kommenden untgg mit 
proben Wettbewerben erſtmalig vor die Oeffent⸗ 
ichkeit. Auf der Klodnitzkanalſtrecke zwiſchen 
Heinzemühle und der nächſten ee ge 
legenen Schleuſe 16, wird ab 10 Uhr eine Regatta 
über 2000 Meter im Zweier⸗Faltboot geſtartet. 
Am Nachmittag um 14 Uhr findet die Kurz 
ſtreckenregatta über 300 Meter Statt; des weiteren 


elangen eine Faltbootſtafette und eine Gymkhana 
Geſchdcklichteits⸗Wettbewerb) zur Aus ührung 
Das Programm wird abgerundet durch eine 


C PPP UU ] 


Beſicht thener mit Vor · 
rag und unter Führung von Büchereileiter Schmidt. 


Sturmſchar des Katholiſchen Jungmännervereins 
St. Hyazinth. Am Sonntag Fahrt der Jungmannſchaft 
Jungen t. Alles Nähere bei der heutigen 


u 
Theaterprobe um 20 Uhr a der Schule VI. 
h 3 — Za i G D u H 4 


~ 


* Ruımmerfichtfpiele, urg. Kian Garvey, Willy 
Sh bringen die Kammerlichtſpiele bag 3 Mady 
Hetit in ihrem neueſten ilm „Die 


vem 
t. Ihr Partner ift Hans 81 f e. Das Beis 
programm bringt den neueſten „Micky⸗Film: „Micky 
unter Indianern“ ſowie die ſtets aktuelle Ufa -Ton ; 


Intimes Theater. Ab heute läuft der große Ufa · 
Ge er = are mit Brigitte Helm 
un illy Fritſch. 

Delf er. Heute beginnt das Deli⸗Theater die 
Winterſaiſon mit dem Ton-Großfilm „Die kuſtigen 
Weiber von Wien“. In der Hauptrolle der ber 
liebte Chanſonnier Willy SNE in feinem dritten 
Erfolgsfülm, als Tanzlehrer Tu finger und zehn füße 
Wiener Mädel, Lee ry, Irene Eiſinger, i Eva, 
Lilian Ellis njw., die luſtigen Hofratstöchter, nett, lieb» 
reigend, zum Verlieben, flott, Im Beiprogramm die 
neueſte Emelta-Tonwoche und ein Kurz tonfflen. 


* 20 Jahre Arbeitergejangverein Julfenhütte. 


beachtenswerten Auf⸗ 
09 genommen, er iſt eine wahre 
Pflegeſtätte des dentſchen Männer- 
geſanges geworden. ſanglich ſteht der 
Verein auf hoher Stufe und hat zu wiederholten 
Halen Zeugnis bon feinem Können, auch am 
Mikrophon der Schleſiſchen Sender, abe 
gelegt, Das Side: Beſtehen jollte in größerem 
ahmen in Verbindung mit dem Biährigen Be- 
ſtehen dez Arbeiterfängerbundes feitlich begangen 
werden. Inf ige der überaus ungünſtigen Wirt 
ſchaftslage und der damit verbundenen finan- 
(ie ot wird von dem geplanten Seit Mb- 
tand genommen. Die Erinnerung an den Grin- 


dungstag foll lediglich durch einen Familien- 
abend im engſten Kreiſe der Vereinsmitglieder 
wachgehalten werden. — ormeifter Gol ly 


Rokittnitz 

Stele Si ge Lk 
SE EE 
be EE, KE 


TH aflungsge ‚und dem neneſten 
Miniſterſalerlaß angefertigt und liegt bis zum 
2. September 1931 im Zimmer 2 des Gemeinde- 
verwoltungshanſes öffentlich aus. 


. wird im oberſchleſiſchen Gei triegebiet noch nie r 
ett 


| Druckerei 


Stadttheater Gleiwitz refichert 


(Eigener Bericht.) 

Gleiwitz, 27. Auguſt. 
Das Stadtparlament beſchloß in geheimer 
Sitzung am Donnerstag das Stadttheater mit 
einem Zuſchuß von 3000 Mk. im Monat zu 
finanzieren. Damit dürften die Theater⸗ 
vorſtellungen in dieſer Winterſpielzeit 
geſichert ſein, und zwar in der Form, daß 
die Stadt Gleiwitz ein Riſiko nicht zu 
tragen hat. Außer dem Zuſchuß ſtellt fic 
das Theater zur Verfügung und trägt die 
Koſten für Beleuchtung, Beheizung und das 

in Gleiwitz anzuſtellende Theaterperſonal. 


Hberichlefiihe Hochzeit. 


Schüſſe im Feſtſaal * 

(Eigener Bericht.) 

Groß Strehlitz, 27. Auguſt. 

Der Arbeiter Georg C. leiſtete ſich am Diens. 
tag abend ein tolles Stück im Gaſthaus Gamo n. 
Bei einer Hochzeitsfeier, die in dem Gaſt⸗ 
haus ſtattfand, erſchien C. gegen 12 Uhr nachts 
und gab aus einer Armeepiſtole einen S M n k ab. 
Die Kugel drang in die dem Schützen gegenüber- 
liegende Wand ein, wodurch der Verpntz und die 
Steine heranusgeriſſen wurden. Ent- 
ſetzt flüchtete die ganze Hochzeitsgeſellſchaft 
durch Fenſter und Türen aus dem Saale. Außer. 
halb des Saales, im Hof und auf der Straße 
trieb C. dieſen gefährlichen Unfug weiter, indem 
er weitere 5—6 Schuß abgab. C. wurde von der 
Polizei feſtgenommen. 
Es muß erwartet werden, daß die zuftändigen 

Behörden mit aller Schärfe dieſer Unſitte 
durch exemplariſche Beſtrafung ein Ende machen. 


P mA EE EEN 


und . Milchhändler, Kartoffel- 
ausrufer, Einfach Î 


‚Oberbürgermeifter Kaſchuy ift es durch 
wiederholte perſönliche Vorſtellungen 
im Minifterium gelungen, den Zuſchuß von 
Reich und Staat in Höhe von 30 000 Mark zu er⸗ 
halten. Auch mit dem Zuſchuß der Proving 
in Höhe von 6800 Mark ſei zu rechnen. 


Das Theater jol nun jo geſtaltet werden, 
daß nur Schauſpiel geſpielt wird. 


Unter Zugrundelegung einer täglichen Einnahme 
von 150 Mark (bei 800 Plätzen doch zu erreichen, 
denn in der verfloſſenen Spielzeit brachte das 
Schauſpiel eine Tageseinnahme von durchſchnitt⸗ 
lich 344 Mark), wird die Mehrausgabe nur 8300 
Mark betragen, da 40 000 Mark auch ohne 
Theaterſpiel auszugeben ſind. Dreimal in 
der Woche und zweimal am Sonntag 
foll geſpielt und die Reſttage zu Proben und aus⸗ 
wärtigen Spielen in Leobſchütz und Coſel 
benutzt werden. Das Beſpielen des Theaters 
durch die Troppauer Theatergeſellſchaft 
kommt nicht in Frage. 

Weitere Punkte der Beſprechung bildeten die 
Kommunalbeamtengehälter und die Ausnutzung 
des brachliegenden Geländes in dem neuen Bau- 
gelände im Stadtteil Neugarten. 


Lebensrettungsübung und eine Vorführung von 
Waſſerſkiern. Der „Paddelklub berſchleſien“ 
zählt 50 Mitglieder mit rund 40 Booten in ſeinen 
Reihen. Das Gleiwitzer Bootshaus 
des Klubs befindet ſich in der alten Heinzemühle, 
die damit zum Mittelpunkt der Veranſtaltungen 
bea e rende 8 ëss pi zweites 
botshaus hat im Verl er gegen- und dergl. mit ihren Glocken und ſonſtigen Lärm⸗ 
wärtigen Paddelſaiſon in Rudz in gemietet, inſtrumenten. i i är 
wo ein weiterer Teil der Boote untergebracht | M 
ift, jo vor allem die Boote der paſſionierten 
ochenendfahrer. Der bevorſtehende Sonntag 
geſehene waſſerſportliche rbe bringen. 
„ Gefaßte Einbrecher. Durch die Kriminal- 
polizei — = a > E ke, 10 S un 
rung in der Kolonie. Nahezu alle Stra er- lichen Florian K., tor K., Heinri und 
hielten Namen, die auf den Gründes der Rolo- | Alfred L wegen fortgeſetzter Einbruchs⸗ 
nie, auf beffen Verwaltung oder auch auf den diebſtähle bei dem Kaufmann Johannes 
Bergbau überhaupt Bezug nehmen, und zwar: ][Soika in Mikultſchütz feſtgenommen. Sie haben 
Graf⸗ ranz⸗Straße, Pergrat Pieler, Straße in den lezten Tagen nach und nach für 1000 Mk. 
Redenſtraße, Heinitzſtraße, Einſiedlerſtraße, Galanteriewaren geſtohlen. Ein Teil, der 
P merſtraße. — Als weiterer erfreulicher] Sachen wurde wieder herbeigeſchafft. Perſonen, 
Fortſchritt iſt die Umnumerierung der die von den Burſchen Sachen gekauft haben, 
einzelnen Häuſer in der ſonſt üblichen Weiſe nach | werden aufgefordert, ſich bei der Kriminalpolizei 
Straßenzügen zu verzeichnen. zu melden, um nicht in den Verdacht der 
Hehlerei zu kommen. K. iſt Fürforgezögling. 
Mikultſchütz Vor kurzem wurde er wegen Einbruchdſebſtahls 
in die Fürſorgeanſtalt überwieſen, aus der er 
nach kurzer Zeit entflohen iſt. 


Gleiwitz 


* Schwimmprüfung für das Turn- und 
Sportabzeichen. In Anbetracht der vielen M el- 
ur gefälligen Beachtung für di trænge [dungen zur Prüfung für das deutſche 
ee — mit ng el E aa i Turne und Sportabzeichen hat nach einer Mit- 
androhung zu erſchütternden ër a zé teilung des Stadtamtes für Leibesübungen Glei⸗ 
ies fih dieſe Ve die Verkehrsvorſchriften hin- SA der ee e be, eg 
CH, außerterminlichen Schwimmprüfungs⸗ 
EE, ene d. Peer ke viir Diele Termin in zur ben der 
räder und Lieferwagen mit brummendem Motor] tigen Freitag, 18 Uhr, feſtgeſetzt. Die Prüfun⸗ 
um die Schule herum, in der gegen 1200 Schüler] gen finden im Städtiſchen Freibad im Kaiſer⸗ 
und 25 Lehrer in ihrer Arbeit geſtört werben. | Wilhelms⸗Park ſtatt. Als Kampfrichter fungieren 


Den Höllenlärm vervollſtändigen mit Ausdauer Borca und Franz. 


rum Derkäufe 


Zwangsverſteigerung. 
Am Freitag, dem 28. Auguſt 1981, ver- 
porphosphaf 
im Herbft? 
d 


Straßennamen und beſſere Sansnnmerie- 


ſteigere ich im Gaſthaus Ebert, Feld 
ſtraße 4, öffentlich, meiſtbietend gegen Bar⸗ 
zahlung: 
1 Vertiko, 1 a We 1 Ampel, 1 Spie⸗ 
el mit Schränkchen und einen großen 
often verſchiedene Kolonialwaren. 
Beuthen OS., den 7. Auguft 1931. 
Graf, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Zwangsverſteigerung. 

Am Sonnabend, dem 29. Auguſt 1981, 
13 Uhr, verſteigere ich in Miechowitz in 
Brolls Gaſthaus 

einen großen Poſten Kolonialwaren u. a. 

Wein, Oelſardinen, Töpfe, Rodelſchlitten 

u. a. m., eine Kaffeemaſchine, eine Bulls 

(Schütte⸗Lanz), 2 kleine Schweine, 


ca. je 30 Pfd. ſchwer, 
öffentlich, meiſtbietend gegen Barzahlung. 
Beuthen DS, den N. Auguſt 1931. 
Graf, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Gejchäfts-Vorkiiufo 


CH ’ l 
Auftogomntratzen, Onnnstenguen. | VIME Zeilauza 


aus eigener Werkstatt Verkaufe ein gutgehendes 


Gemiſchtwaren⸗Geſchäft 
Koppel & Taterka in größerem Dorfe mit ea. 30000 Mt. 
Beuthen 08. Hindenburg 08. jährlichem Umſatz. Warenlager 6000, 


Metallbettstellen 


usführung verbürgt 
unser Rut. 


Piekarer Straße 23 Kronprinzenstraße 291 bis 8000,— Mark. Anzahlung nach 
Seen. e Uebereinkunft. Angebote unt. B. 288 
Beuthen Os. an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. Beuth. 


len. Meldungen, die vertraulich behandelt werden, 


Räuber ſuchen Hotels heim 


Paris. Das Banditenunweſen in Korſika, 
das von den franzöſiſchen Behörden ſeit Jahren 
ohne nennenswerten Erfolg bekämpft wird, ſcheint 


heuer einen erſchreckenden Umfang anzunehmen, 


wie folgender von der ſüdfranzöſiſchen Provinz⸗ 
preſſe geſchilderte Vorfall beweiſt: Am 17. Auguſt 
erſchien der berüchtigte korſiſche Bandit Cavi⸗ 
glioli in Begleitung ſeiner beiden Neffen in 
dem kleinen Badeorte Guagno les Bains, 54 Ki⸗ 
lometer von Adjaccio entfernt. Die drei Bandi» 
ten, die bis an die Zähne bewaffnet waren, dran⸗ 
gen in das größte Hotel des Ortes ein und ver⸗ 
langten von der Hotelleitung, daß ſie ihnen 
binnen einer Viertelſtunde einen Betrag von 
10 000 Franken aushändige, widrigenfalls ſie das 
Hotel ausplündern und in Brand ſtecken würden. 
Der Hoteldirektor ging zum Schein auf die For- 
derung ein, verbarrikadierte aber das 
Hotel und befahl den Hotelgäſten, ſich in ihren 
Zimmern einzuſchließen. Ein Hotelgaſt, der aus 
Neugier ſein Fenſter öffnete, wurde durch einen 
Herzſchuß getötet. Die Banditen zogen dann 
vor ein anderes Hotel und drangen auch in zwei 
Penſionen ein, überall ließen ſie ſich größere 
Geldbeträge aushändigen. Schließlich begaben ſie 
ſich in die Badeanſtalt, wo ſie die zahlrei⸗ 
chen Badegäſte mit vorgehaltenen Revoldern 
zwangen, ihnen ihr ganzes Bargeld und ihre 
Schmuckſachen auszuliefern. Dann verſchwanden ] 2. A SON 7 
die Banditen im Dickicht und konnten nicht mehr Gen e eee eee Be. 
aufgefunden werden. Die Badegäſte von Guagno | schränkungen der Ausgaben für lebensnotwendige 
les Bains und den umliegenden Badeorten haben Aufgaben, insbeſondere Unterſtützung und Löhne 
Korſika noch am ſelben Tage fluchtartig verlaſſen.] und die Vorausſetzung für die Gewährung einer 
Staatsbeihilfe. Der Antrag auf Gewährung Die- 
Tauschgeschäft mit Namen ſer Beihilfe iſt am 14. Auguſt geſtellt worden. 
Berlin. Ein eigenartiges Motiv gab der Mon- | , Als erſter Punkt der Tagesordnung wurde 
teur K. dem Gericht auf die Frage an, warum] die Senkung der Realſteuerzuſchläge 
er in den letzten Jahren unter falſchem für 1931 aus Mitteln der Oſthilfe behandelt. Die 
Namen gelebt habe. Er erzählte, ſeine Schwe⸗ Realſteuerzuſchläge für das Rechnungsjahr 1931 
ter hätte einen Mann geheiratet, der Pant- 


beamter geweſen ſei und große Unterſchla⸗ werden betragen: 

gungen begangen hätte. Um ſeiner Schweſter, Grundvermögensſteuer vom land. und 

die durch die Inhaftierung und Beſtrafung ihres] forſtwirtſchaftlichen Grundbeſitz 213,15, 
Mannes in großes Elend geraten wäre, zu Für die Gewerbeſtener nach dem Ertrage 276,25 25, 
helfen, hatte er ſeinem Schwager ſeine ganzen Gewerbeſteuer nach dem Kapital 650 %, 


Ausweispapiere ge kt und ihm erlaubt, ſi e 7 
auf ie we a hr 83 — Die Zweigſtellenſteuer nach dem Ertrage 331,505, 
— nicht SÉ Qeute Go? E 3 Zweigſtellenſteuer nach dem Kapital 780 %. 
rbeit ſuchen konnten, habe ex ſich einen ande⸗ e i 
ren, in feiner Heimat gebräuchlichen en zu⸗ ia wird nach einem kurzen Referat 
gelegt, auf den er dann auch, als er als Mon- ` 
teur auf Reifen gehen mußte, von den Polizei⸗ 
behörden einen Paß ausgeſtellt erhielt. In⸗ 
zwiſchen erfuhr er wieder von ſeiner Schweſter, 
daß es ihr und ihrem Kinde ſehr ſchlecht ging, 
und dadurch ließ er ſich hinreißen, auf den 
Namen jeiner Firma Rechnungen für Materia- 
lien zu fälſchen und ſich das Geld zu behalten. 
Die durch dieſe Schwindeleien erlangten Sum- 
men, insgeſamt etwa 280 Mark, will er zuſam⸗ 
men mit dem größten Teil des Wochenlohnes 
jeiner Schweſter geſchickt haben. Das Schöffen⸗ 
gericht Berlin⸗Mitte verurteilte den Angeklag⸗ 
ten wegen gewinnſüchtiger Urkundenfälſchung 
ſowie wegen intellektueller Urkundenfälſchung zu 
zwei Monaten und einer Woche Gefängnis. 


Schwerer Unfall beim 
Brückenbau 


Berlin. Ein ſchwerer Unfall ereignete fid 
beim Bau einer neuen Spreebrücke. Aus 
bisher unbekannter Urſache löſte ſich von einem 
Brückenpfeiler in 12 Meter Höhe eine Stahl- 
platte, ſauſte in die Tiefe und traf zwei beim Bau 
beſchäftigte Arbeiter. Einer von ihnen wurde 
ſofort getötet, während ein zweiter ſchwer verletzt 
ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 


* Neuverteilung der Turnhallen. Am 1. Okto⸗ 
ber wird eine Neuregelung in der Vertei⸗ 
lung der Turnhallen an die hieſigen turn- und 
ſporttreibenden Vereine vorgenommen. Neue 
Anträge ſind bis zum 15. September an das 
Stadtamt für Leibesübungen Gleiwitz unter Be⸗ 
nutzung des vorgeſchriebenen Antragsformulars 
zu richten. Dieſe Formulare find im Büro Klo⸗ 
ſterſtraße 6, Zimmer 10, während der Dienſt⸗ 
ſtunden erhältlich. 

* Franz Kaufs Kompoſitionen auf Schall⸗ 
platten. Die „Variationen über ein bees 
Volkslied in muſikaliſchen Stilperioden“ für 
Kammerorcheſter, ſeinerzeit von Muſikdirektor 
Franz Kauf als Kompoſitionsauftrag der 
Schleſiſchen Funkſtunde komponiert, ſind von der 
Reichs-Rundfunk-Geſellſchaft GmbH. Berlin zu 
Sendezwecken phonographiſch auf Schall 
platten aufgenommen worden. 

* Schwerer Einbrecher feſtgenommen. Nach 
einer Mitteilung der Kattowitzer Polizei wurde 
der bekannte Ein⸗ und Ausbrecher Heinrich 
Kania, alias Karl Horoba, der am 13. Juli 
aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis entwich, in 
Königshütte feſtgenom men. Rania konnten 
etwa 18 Einbrüche nachaewieſen werden. Die 
anderen Mitglieder der Bande, deren Führer er 
war, ſind inzwiſchen in Gleiwitz zu ſchweren 
rn und Gefängnisſtrafen verurteilt Ir 
wo x 


* Einbruch im Linden⸗Café. Durch Einbruch 
in das Linden⸗Café wurden in der Nacht Ziga⸗ 
retten und Zigarren in erheblicher Menge geſtoh⸗ 


Groß Strehlitz, 27. Auguſt. 

Donnerstag nachmittag fand im Rathausſaal 
die 4. Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung 
ſtatt Vor Eintritt in die Tagesordnung berichtete 
Bürgermeiſter D. Gollaſch über den Stand 
und die Entwicklung des Haushaltsanſchlages für 
1981. Minderausgaben und Mehrein- 
nahmen find 23235 Mark zu verzeichnen, und 
zwar durch Gehaltskürzungen, Ermäßigung: der 
Schulbeiträge und Einnahmen aus der Getränke⸗ 
ſteuer. Dem gegenüber ſtehen Mindereinnahmen 
und Mehrausgaben in Höhe von 61 700,— 
Mark, und zwar aus Reichsſteuerüberweiſungen, 
Gewerbeſteuerrückgängen, an Mehrbedarf an Zin⸗ 
ſen durch die Entwicklung des Geldmarktes und 
Mehraufwendungen für die Kriſenfürſorge. Die 
Zahl der Kriſenunterſtützungsempfänger hat ſich 
in der letzten Zeit rapide erhöht, und zwar betrug 
dieſe im Januar 1931 noch 33 Hauptunter⸗ 
ſtützungsempſänger und am 15. Auguft 1931 be- 
reits 183. Bei der Entwicklung des Haushalts- 
planes iſt ferner zu berückſichtigen, daß der un⸗ 
gedeckte Bedarf von 78000,— Mark und der end- 
gültige Fehlberrag aus dem Jahre 1930 81000, — 
Mark beträgt. Dieſe Fehlbeträge wirken ſich auf 


e L den Antrag abzulehnen. Dieſem Antra 
konnte ſich die Verſammlung nicht ie 


wie in „Dich hab ich geliebt“, Hans Stü we. Außer⸗ 


Otto Wallburg und Carl Götz. 
Schauburg. Die Schauburg ſetzt die Reihe der er- 
folgreichſten Großtonfilme der Wäi, 1931/32 fort 
und bringt den erſt vor wenigen Tagen fertiggeftellten 
Großton film „24 Stunden aus dem Leben 
einer Frau“ mit der allſeits beliebten Filmſchau⸗ 
ſpielerin Henny Porten zur Voraufführung. Der 


efunden, Neben der beliebten Sauptbarfellerin Senny 
Porten wirken ferner noch mit: Walter Nila, Friedrſch 
ayßler, Hermine Sterler, Margo Lyon. 


bin den burg 


$ Namensänderung. Dem Kurzſchriftlehrer 

Kotyezka ift vom Landesgerichtspräſiden⸗ 
ten die Abänderung ſeines Namens in „Ko⸗ 
titſchke“ geſtattet worden. 


* Der Grenzzwiſchenfall auf der leſſer Straße. 
Am 13. Juli haben wir in Nr. gäe „Oſtdeut⸗ 


duschen e beim Sal einen angetrunfenen 
polni d : eſtzunehmen, in der 
Richtung über die Grenze auf mehrere dort ſich 
anſammelnde Perſonen Sch af e 

olniſche Generalkonſulat teilt 


* Einbruch. Billiges Rauchmaterial wußten 
ſich Unbekannte durch Einbruch in das Minkus⸗ 
che Zigarrengeſchäft in Zaborze, Kronprinzen⸗ 
traße 413, zu beſchaffen. Es wurden Zigarren 
und Zigaretten entwendet, deren Wert noch nicht 
„Die Täter find unerkannt ent- 
ommen: Ermittelungen find im Gange. 

* Der Einbruch bei Pollak vor Gericht. In 
der Nacht zum 28. Gebete v. J. wurden aus 
dem Damenkonfektionsgeſchäft Georg Pollack, 
Dorotheenſtraße, mittels Einbruchs 28 Damen“ 
pelzmäntel im Einkaufs⸗Werte von 6000 Mk. en t- 
wendet. Schon am nächſten Tage wurde in 
Breslau der Tiſchler Otto Tamm aus Gleiwitz, 
ein 3 Landſtreicher und Zuchthäusler, 
in dem Augenblick feſtgenommen, als er fünf Da⸗ 
menpelzmäntel einem 


erbittet das Polizeipräſidium Zimmer 62. 
* 


ele reegen none ` Lët aan 
W piele heute zur eipziger Pelzkaufſmann zum Kauf anbot, 
E dë Zi t mit Fan Breſſart, Georg Be 119 Eër, eege Ze dem KÉ 
rth; eine Beſetzung alfo, die allein ſchon den Be- pieje 5 Pelzmäntel die ir äi um NEE 

d . 3 „die im Einkauf etwa 1300 Mk. 
fen * Aer N e koſteten, von einem gewiſſen Rieſenfeld, der 
* Capitol. Auch das Capitol eröffnet nunmehr die] ie aus Polen E e ae haben ſoll, 
Dinter⸗Spielzeit, und zwar mit dem ſoeben erſchienenen übergeben bekommen zu haben mit dem Auftrag, 
„ Chriftians » Ton « Großfilm „Die Grau, von] die Mäntel Kaufleuten zum Kauf anzubieten. T. 

der man ſpricht“. Mam Chriſtians Partner leugnete har mit den Einbrechern in Bers 


Die neuen Realſteuerſätze 


[Eigener Bericht) 


dem ſpielen in den Hauptrollen noch Szöke Szakall, V 


beſonderem Intereffe dürfte der Auflöſungsver⸗ 
trag Kreis und Stadt Leobſchütz und Provin- 
zialbank Oberſchleſien ſein. Auch die Frage 
des Ausbaus von acht Obdachloſen⸗Unterkünften 
dürfte ſtark intereſſieren. 


Krouzburg 

Auszeichnung. Der Iangjäßrige Kaſſierer 
der Sp. V. 1911, Wendt, erhielt in Anerken- 
nung ſeiner Verdienſte um die Förderung der 
be tee die Ehrennadel des Fuß⸗ 
ballgaues Oppeln. 


in Groß Strehlitz 


da die Verteilung der Zinſen zur Zeit nicht er⸗ 
folgen könne, im Sinne des spenders liege es 
aber, daß die Zinſen regelmäßig verteilt 
würden. 

Das nächſte Referat hielt Stadtv. Altbürger⸗ 
meiſter Gundrum über die Aufwertung don 
Schleſiſchen Landſchaftlichen Pfandbriefdarlehen. 
Die Stadtgemeinde hat in der Vorkriegszeit von 
der Schleſiſchen Fürſtentums-Landſchaft ein Der⸗ 
lehen von 154 000 Mark aufgenommen und die⸗ 
ſes Darlehen im Dezember 1923 in Papiermark 
zurückgezahlt. Die Darlehen wurden ſeinerzeit 
aufgenommen zum Bau des Gymnaſiums 
und zum Ankauf einer Beſitzung. Die Dar⸗ 
lehensgeberin verlangt die Aufwertung des Be- 
trages in Höhe von 16 275,23 Mart. Der Magi- 
ſtratsantrag wurde angenommen. Geneh⸗ 
migt wurde durch die nächſte Vorlage nach einem 
Referat des Stadtv. Pilawa die endgültige 
Finanzierung der Notſtandsarbeit, Ermeite- 
rung der Kanaliſation Adamowitzer 


Oppeln 

„Abrahamsfeſt des Wanne, ee 
Rektor Grund. Am Donnerstag konnte Bezirks⸗ 
jugendpfleger Rektor Grund, Oppeln III, ſein 
Abrahams feſt begehen. Der Jubilar, eine 
nicht nur in Oppeln und Kreis, ee durch 
ſeine Tätigkeit als ä auch in 
anz Sberſchleſien bekannte Perſönlichkeit, er: 
Bet ich in den gen Kreiſen großer Liebe 
und Wertſchätzung. eit 26 Jahren an der 
Schule in Oppeln III, in den leßten Jahrzehnten 
als Rektor tätig, wurde er durch das Vertrauen 
der Bevölkerung auch in die Stadtverordneten; 
verſammlung gewählt. Sein reges Intereſſe für 
die ſportliche Ausbildung der Jugend, bejon- 
ders im Oberſchleſiſchen Spiele und Eislaufver⸗ 
band, 3 daß er im Dezember 1924 aus 


Straße zum Krankenhausneubau. Die Stadt- dem Schuldienſt beurlaubt und durch die Regie- 
gemeinde hat im Vorjahre hauptſächlich im Ynter- rung zum Bezirks jugendpfleger ernannt 
eſſe der Arbeitsbeſchaffung die Erweiterung des wurde. Wertvolle Arbeit für die Bürgerſchaft 


Kanaliſati , men. ie Soften |leiftete Bezirksjugendpfleger Grund als Stadt- 
n N E berordneter, aber auch im Bürgerverein 
3500 Tagewerke geleiſtet. Die Verſammlung ge- Oppeln MI ſowie in der Kleingartenbewegung. 
nehmigte die aufgenommenen Darlehen. Buge- Aus Anlaß ſeines 50. Geburtstages wurden ST 
ſtimmt wurde der Auseinanderſetzung mit dem zablreiche Glückwünſche und Ehrungen von Be⸗ 
früheren Spritzenverband Adamowitz, wonach hörden, Kollegen und Freunden ſowie aus Sport- 
ein Betrag von 200 Mark an die Gemeinde kreiſen zuteil. i e 
Waldhänfer gezahlt wird. se Jagd- span erg Ze 1b 85 = 
Eine rege Ausſprache, an der ſich faſt alle] teiligung veranftaltete der Jagd- und He eu 
Stadtverordneten beteiligten, entſpann ſich bei Ka diesjähriges Büchſenſchießen um die 
der Vorlage „Aenderung der Gebührenordnung Vereinsmeiſterſchaften. Als befte Schützen gingen 
für den ſtädtiſchen Schlachthof“. Der Regierungs- [hervor: auf Wildſcheiben: Oberförſter Radler, 
präsident hatte bei der Durchprüfung des Haus. Proskau, mit 103 Ringen, Amtsvorſteher Pie 
haltsanſchlages der Stadt erſucht, die Balan- BE Zarnau, mit 97 Ringen, Dr Steiner, 
cierung des Schlachkhaus⸗Etats herbeizu- | Oppeln, mit 84 Ringen, Hübner. Mee? mit 
führen. Der Magiſtrat hatte darauf bei der |77 Ringen. Beim Kartenſchießen wurde befter 
Ueberprüfung der Gebührenordnung feſtgeſtellt, Schütze Dr. Steiner mit 58 Ringen; 2. Amts- 
daß bei Rindern und Schweinen die höheren Ge- | vorſteher Piechotta, Tarnau, 58 4 3. 
wichtsklaſſen nicht in dem gleichen wien be- | Oberförſten Radler, Proskau, 57 nt? rü⸗ 
laftet werden wie die niedrigeren Gewichtsklaſſen. ger, Oppeln; Hübner und Knoll, Oppeln. 
Er ſchlug daher eine entſprechende Aenderung] Den Siegern wurden ſchöne Ehrenpreiſe über- 
vor mit dem Ziele, hierbei eine Mehrein reicht. 
nahme zu erzielen. * Warnung wr Ss Betrüger. Foie 
ö > en 8 Iwärtig übt hier ein Mann Betrügereien aus, der 
e en ſich Pat r ek nennt und vorgibt, aus Brieg zu 
4 Pfennig ene d ſtammen. r KO bei verſchiedenen Familien 


S / AË z vor und überbringt Grüße von Freunden und 
e d Schweine je ein Pfund Schlachtgewicht Bekannten. Bei diefer Gelegenheit erſchwindelt 
ennig. 


er Darlehen, um dann zu verſchwinden. Es 
Kälber und Schafe je ein Pfund Schlachtge⸗Jwird vor ihm gewarnt. 
wicht 6 Pfennig. i 


Ziegen je ein Pfund Schlachtgewicht 4 Pfg. 


Der Magiſtratsvorlage wurde mit der vom 
Stadt. Gundrum vorgeſchlagenen Aenderung, 
daß für Schweine bis zu 150 Pfund nur 4 Pfg. 
Gebühren erhoben werden ſollen, zugeſtimmt. 
Damit ſoll erreicht werden, daß die Häusler 
nicht zu ſehr belaſtet werden. Die Ver⸗ 
poung per Waldſchänke wurde in die ge 

eime Gipu: verlegt. Unter „Kenntnisnahme⸗ 


* Ke angetrunkenem Zuſtand auf dem Motor. 
rad. Auf der Krakauer Straße kam es zwiſchen 
einem Auto und einem Motorradfahrer zu einem 
Zuſammenſtoß, der durch den angetrunkenen 
Soziusfahrer verurſacht wurde. Der Sozius⸗ 
fahrer wurde hierbei auf die Straße geſchleudert, 
ſodaß ſich die Sanitätskolonne ſeiner annehmen 
mußte und ihn zum Arzt brachte. Zum „Dank“ 
für die Bemühungen der Sanitätskolonne wollte 
der Betrunkene den Sanitätswagen nicht ver⸗ 


en Ade pa bellen Ki: — en CR dën, be BR aia 
f i en au re ber- N f 
pachtet worden find. dem Stockhaus bringen mußte. 


Kirchliche Nachrichten 


Gottesdienſt in beiden Synagogen Beuthen: 

reitag, Abendgottesdienſt: 6.45 Uhr; Sonnabend, 
Nane oße Synagoge: 9 Uhr; kleine Gy- 
nagoge: 8.30 Uhr; Schrifterklärung in der kleinen Gyna- 
goge 10 Uhr; Mincha in der kleinen Synagoge: 3.30 Uhr; 
Jugendgottesdienſt: 3.30 Uhr; Lehrvortrag in der klei⸗ 
nen Synagoge 6.30 Uhr; Sabbatausgang: 7.16 Uhr. — 
An den Wochentagen: abds. 6.30 Uhr; morgens 6.30 Uhr. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 
A. Gottesdienſte: 

Freitag, den 8. Auguſt, 7 Uhr abends: Vorbereitung 
der Helferinnen in der Rendantur. — Sonntag, den 
30. Auguſt, 8 Uhr vorm.: Frühgottesdienſt, Paftor Lie. 
Bunzel; 9.30 Uhr vorm.: Hauptgottesdienſt, K 

la. — Kollekte für die Auslandsdiaſpora. — 
9.30 Uhr vorm.: Gottesdienſt in Scharley, Paſtor Lie. 
Bunzel; 11 Uhr vorm. Taufen; 11.15 Uhr: Jugend 
gottesdienſt. — Donnerstag, den 3. September, 8 Uhr 
abends: Bibelſtunde im Gemeindehauſe, Paſtor Lie. 
Bunzel, 


bindung geſtanden zu haben. Die Donnerstag- 
erhandlung vor dem Biegen Erweiterten Schöf- 
fengericht zeigte, daß die Ermittlungen der Kri⸗ 
minalpolizei recht ſchwierig waren. Es wur⸗ 
den allerlei Spuren verfolgt und ein großer 
Apparat mußte in Aktion treten. Die reſtlichen 
23 Mäntel ſind übrigens nicht aufzufinden. Noch 
in der geſtrigen Bebe un mußten verſchiedene 
dunkle Einzelheiten geklärt werden, ſo daß dieſe 
4. Stunden in Anſpruch nahm. Sogar Mitglieder 
einer berüchtigten kommuniſtiſchen Einbrecher⸗ 
bande wurden aus der Strafhaft vorgeführt und 
als Zeugen vernommen. Ihre Verne mung Der- 
lief ergebnislos. Der Angeklagte T. erwies ſich 
als ein geſchickter Dialektiker, und obwohl für ihn 
die Anwendung des Paragraphen 51 laut dem 
ärztlichen Sachverſtändigengutachten angemeſſen 
erſchien, war der Anklage zum Teil infolge ſeiner 
chlagfertigen, zumeiſt Igeden Verteidigung nicht 
zu überführen. So mußte feine Verurtei⸗ 
lung nur wegen Hehlerei zu 1 Jahr Gefäng⸗ 
nis erfolgen, obwohl der Vertreter der Staats- 
anwaltſchaft wegen ſchweren Diebſtahls im Rück⸗ 
fall für eine Zuchthausſtrafe von 3 Jahren zu— 
züglich 5 Jahren Ehrverluſt plädiert hatte. 


Ratibor 


„Auszeichnung des Alten Turnvereins. Qan- 
deshauptmann Woſchek hat die Ehrenmitglied- 
ſchaft des Alten Turnvereins angenommen. 

* Ueberhandnehmen der Diebereien. Kein Tag 
gebt vorüber, an dem der Kriminalpolizei nicht 
einige Diebſtähle gemeldet werden. In der Nacht 
zu Donnerstag hatten es die Langfinger auf den 
Garten des Gaſtwirts Linzer in der Boſatzer 
Straße le er wobei fie Dbit- und Weins 
trauben im Werte von 120 Mark mitgehen 
hießen. — Dem Landwirt Anton Huttag, 
Raudener Straße. wurden 3 Zentner Kartoffeln 
und 4 Morgen Saatklee geſtohlen. e 

Schwerer Verkehrsunfall. Am Mittwoch 
nachmittag erfolgte an der Ecke Dberwall- und 
Neue Straße, vor dem Café Reſidenz, ein Bu- 
fammenftoß zwiſchen einem Motor 
fahrer und einem Pferdefuhrwerk. Der Führer 
des Motorrades erlitt hierbei einen Dber- 
ſchenkelbruch und mußte ins Kronkenhaus 
aufgenommen werden. Die auf dem So ziusſitz 
befindliche Mitfahrerin kam mit leichten Ber- 
letzungen davon. Sie wurde durch die Sanitäts- 
kolonne in ihre Wohnung befördert. 


leob fG ü tz 
Stadtverordnetenſitzung. Am Freitag, 19.15 


Uhr, findet eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt. 
Die Tagesordnung umfaßt 14 Punkte. Von ganz 


— 


B. Vereins nachrichten: 
Dienstag, 1. September, 8 Uhr abends: Kirchenchor. 


Evangeliſche Gemeinde Gleiwitz: 

Sonntag, den 80. Auguſt, 7.30 Uhr: Beichte und hl. 
Abendmahl, Paſtor Kiehr. (Der Frühgottesdienſt fällt 
aus.) 9.30 Uhr: . (mit Abkündigung 
der Verſtorbenen), Paftor Kiehr; 11 Uhr: Kindergottes 
dienſt, Paftor Kiehr. — In Zer nik: 8 Uhr: Gottes, 
dienſt, Paftor Albertz. — In Laban; 10 Uhr: Got- 
tesdienſt mit Abendmahl, Paſtor Albertz. — Kollekte für 
die Auslandsdiaſpora. — Dienstag, den 1. September, 
8 Uhr: liturgiſche Abendandacht in der Kirche, Paſtor 
Albertz. Die Bibelſtunde im Auguſte⸗Viktoria⸗Haus 
fällt aus. Donnerstag, 8 Uhr: Bibelſtunde im Ge- 
meindehaus, Paſtor Albertz. Donnerstag, nachm. 4 Uhr: 
Monatsverſammlung des Evangeliſchen Frauenvereins. 


Gottesdienſtorbnung der Evangeliſchen Kirchengemeinden 
in Hindenburg für Sonnkag, den 30. Auguſt: 

Friedenskirche: 7 Uhr: Frühgottesdienſt, Paftor Hoff. 
mann; 9.30 Uhr: Hauptgottesdſenſt, Paftor Wahn; 11 
Uhr: Kindergottesdienſt; 12 Uhr: Taufen. — Donners 
tag, abends 7.30 Uhr Wochenandacht. 
Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 7.30 Uhr: Gottes 
dienſt im enſaal der Delbrückſchächte; 9.30 Uhr: 
Gottesdienſt in der Kirche; 10.45 Uhr: Taufen; 11 Uhr: 
Kindergottesdienſt. 

Borſigwerk: 9.30 Uhr: Gottesdienſt. 


Kölner Bauſparkaſſe. Eine der größten Bauſpar⸗ 
kaſſen im Reichsgebiet, die Deutſche Bau- und Wirt- 
ſchaftsgemeinſchaft, Köln, Riehlerſtraße 31a, bekannt 
unter dem Namen „die Kölner Bauſparkaſſe“, teilte an 
ihre zuteilungsbevechtigten Bauſparer am 20. Zuli 1981 
2% Millionen Reichsmark zu. Damit hat die Summe 
der Zuteilungen den Betrag von 15% Millionen Reids- 
mark erreicht. Mit dieſer Summe wurden über 1200 
Bau. Finanzierungen und Haus-Entſchuldungen durch. 
geführt. Die Währungs: und Wirtſchaftskriſe im Julis 


Auguft d. J. hat gezeigt, welch außerordentliche volts» 
A Bedeutung den langfriſtigen Co reg 
zukomm j 


Die Bilanz von Hamburg 


Kritiſche Nachbetrachtungen zum 
Spiel Nord—Weſt 


Athletiklampf Deutſchland— Schweiz 


Den am kommenden Sonnabend, 29. Auguſt, zweite Garnitur einen Ueberraſchungsſieg von 
in Bern ſtattfindenden Leichtathletik-Länder⸗ 69:68 Punkten herausholte. Deutſchland bietet 
kampf Deutſchland — Schwe iz beſtreiten die Eid⸗ eine rein ſüäddeutſche Vertretung auf. 
genoſſen faſt mit der Hasen Mannſchaft, die am] Die Mannſchaften werden ſich wie folgt gegen⸗ 
letzten Sonntag in Lauſanne gegen Frankreichs überſtehen: 


Kuzorra, Gzepan, Albrecht und Weber reif für die Länderelf Deutſchland: Schweiz: 
Münzenberg und Schröder ſtehen wenig nach 100 Meter: Geerling, Gbdracher Vogel, Buzzi . 
ia x 3 100 5 Sat ag wi rg el ki 45 
Dem in Hamburg zum Austr. ten, Am Tor vorbeiflanken, eier: Peünzinger, Ne oldgarb, iani 
ok ERR egen bé mi das Tor zu geben. * . Roth pe 955 ee 
: 1) gewonnenen Freundſchaftsſpiel gegen ne E & SE 3 5 eter: Rath, Fin ydegger, ärrer 
Nordbentſchland kommt im Hinblick auf die ben wé le deen ea felbſt 5000, Meter: Selber, Sep Candinauz, Wehrli 
vorſtehende Aufſtellung der deutſchen National⸗ ſchnellſte Erfolgmöglichkeit vorhanden 110 Meter Hürden: Barth, Sack Kunz, Mögli 
mannſchaft für den Länderkampf gegen Defter- Anſtatt eines leichten Rück 3 2 i Weitſprung: Dürr, Kiefer Keller, Meier 
reich eine beſondere Bedeutung zu, denn h bels ſich en di a — ge Hodiprung: Fliſter, Haag Guhl, Rieſen 
es bot in erfreulichem Maße Gelegenheit, eine Kampf An nlaffen ich in zeitverlierenden Einzel⸗ tabhochſprung: Reeg, Huber Meier, Brodbeck 
ibe von boransfichtlihen Mannſchafts⸗ n Kugelſtoßen: Sievert, Schneider Dr. Zeli, Bachmann 
kandidaten auf Herz und Nieren zu prüfen.] Einem zwar freiſtehenden Kameraden zuzu⸗ Diskuswerfen: Sievert, Buchgeiſter Conturbia, Bachmann 
Dy B. bann fein, daß dieſes Spiel in ſſpielen, der aber im gleichen Augenblick fo, gut Speeriverfen: Garih Dinkler Schuhmacher, Jundt 
io glücklicher Weiſe dieſen Maßſtab bot, die eg lee daß er weder vorgehen, noch nützlich Amal 100 Meter: Geerling, Mährlein, Roſt, Sutter, 
Spreu von dem Weizen aus dem Material der abgeben kann. Münzinger, Eldracher Vogel, Weibel 
beiden großen Landesverbände zu ſcheiden. Amal 400 Meter: Münzinger, Ne Goldfarb, Dr. Martin, 


Märtens, Pöſchel Balbiani, Rammelmeyer 


eine draußen, d. h. an der Linie beim gegneriſchen Rücktritt des 968.-Borfigenden ofe Leppich gewinnt die 


lügelſtürmer, dann iſt der andere drinnen, d. h. Die finanziellen Verlufte der Sportbehörde Jaskulla⸗Gedächtnisfahrt 
im entſprechenden Halbſtürmer oder umgekehrt. Der langjährige Vorſitzenbe der Deutſchen Noch ei 1 Panſe broch Gan 
` N b > ach einer längeren uje brachte der 
Pe aa areae, oder ſich gar Sportbehörde für Leichtathletik, Rechtsanwalt Oberſchleſien im Bund Deutſcher Radfahrer mie- 
F. P. Lang, iſt von ſeinem Amte zurückgetreten, In ger Sec ene TE 
ki da das ihm gehörende Münchner Bankhaus fahrt zur Durchführung. Bei prä tigem enn. 
GB 2:1 Hucherer & Sata feine eeneg, einteilen (E n de dee Sg eh dre 
DIR.- Fußball im Jahn⸗Stadior mußte. Der Hauptausſchuß der DSB. hat bis Kilometer ereignete ſich der erſte Maſſen⸗ 
(Eigener Bericht.) zur Neuwahl des Vorſitzenden den DSB.-Sport- Gem EI ber SE * . ablief. Pe 
Gleiwis, 27. Zuch, ` [wart Dr v. Halt mit der Führung ver Gejhäjte | Summeltempo ziehen die Fahrer nun gegen Ra- 
Cine Answahlmannichaft der Wiener kathon. uns der Vertretung der DEB. in der Arbeits. 5 hl. und Ge Ee ee 
chen ſporttreibenden Vereine trug heute einen gemeinſchaft DT. D B.- DSB. beauftragt. RM ah ſcheiden mehrere Fahrer aus Auf 
Fußballkampf gegen eine Gleiwitzer Mannſchaft Infolge der Zablungseinſtellung des Bank- [einer ftarken Steigerung kurz vor Leobſchütz 
der Deutſchen Jugendkraft aus. Die Wiener bouſes Ruederer & Lang erleidet auch die DSB, unternimmt Walter A einen erniten 
gutes Stellungs⸗ und Kopfballſpiel fällt ihnen einen empfindlichen Ver luſt, der aller- 
eshalb leicht. Sie waren von Beginn leicht über ⸗ dings nicht annähernd ſo hoch iſt, wie die um⸗ 
legen. Diesmal (im Gegenſatz zum Kampf Segen 
onn⸗ 


Die in Hamburg 4 e weſtdeutſche 
Mannſchaft ſtand auf dem Papier bereits als 
Lë kampfſtark, doch konnte niemand ahnen, daß 
te ; 


ein dermaßen überzeugendes und 
mitreißendes Spiel 

vollbringen würde, wie ſie es in Hamburg tat. 
Sie war dem verſagenden Gegner gegenüber um 
eine gute Klaſſe überlegen und ſtützte ſich auf eine 
Reihe ganz hervorragender Könner von inter- 
nationalem Format, die dem DAB. einigermaßen 
die Sorgen hinſichtlich der Aufſtellung gegen 
Deſterreich nehmen dürften. 

Die Stärke der Mannſchaft lag 

vor allen Dingen im Sturm, 


Vorſtoß und läßt das übrige Feld weit zurück. 

In Babitz erreichen Jo ef Leppich und 
laufenden Meldungen wiſſen wollen. Die DSB., 
die über die erſten Jahre nach dem Kriege und 
über die Inflationszeit nur dadurch hinwegkam, 
daß ihr das Bankhaus Ruederer & Lang einen 
ungedeckten Kredit von 50000 Mark 
einräumte, hat ſelbſtverſtändlich, als es ihr beſſer 
ging, mit Ruederer & Lang weitergearbeitet und 
vor allem die Erträgniſſe ihres Verlages, die 
als ſtille Reſerven betrachtet wurden, dort an- 
gelegt. Dieſe Reſerven — ſie belaufen ſich mit 
Zinſen und Zinſeszinſen auf rund 60 000 Mark 
— ſind durch den Zuſammenbruch in Mit- 
leidenſchaft gezogen worden, es dürfte 
von ihnen nur die Hälfte gerettet werden. Der 


eine Luſt war. Große Schußhärte und 
Genauigkeit im Schießen waren weitere 
Eigenſchaften, die gerade dieſen Spieler für das 
Wiener Spiel als Angriffsführer geeignet 
machen. Wenn Kuzorra ſpielt, ſollte man ihm 
jeinen g eingeſpielten Nebenmann Czepan 
laſſen, der in ändnisvoller Weile auf alle 
ichten des Mittelſtürmers einzugehen weiß. 
Beide gehören jammen in die Ländermann⸗ 
ſchaft, wenn die Einheitlichkeit des Stürmerſpiels 
gewahrt bleiben ſoll. Albrecht iſt ein vielfach 
erprobter, 4 Internationaler, der über 
ſein erfolgreiches, 
verfügt. Wird er be von einer früheren Ner- 


ten Freiſtuß ben bie ehr alt fe der Pauſe 
n ſehr fair 


Siegestreffer. i 


Fußballfampf Prag Madrid 


Nach der 2:0-Niederlage gegen Budapeſt trat 
die Fußballelf von Madrid am Mittwoch in 
Prag gegen eine Kombination © labia 


Gedächtnis⸗Rennen. ve 1. Joſef Leppich, 
$ 2. Walter Nerger, Op- 
peln: 2,58 Stunden; 3. Burzigurſki, Ratibor: 


Die deutſchen verſagten 


letzung an der pollen Entfaltung ſeiner Form ge- Sparta an. Die Spanier, die am Wochenende Geſchäftsführer der DER, Generalſekretär Guerra und Hen anſen S t 
hindert, dann dürfte auch er für die Nationalelf 1 5 und Leipzig gaſtieren, gaben eine Haßler, der in der Gläubigerverſammlung We $ en K 
immer noch der geeignete Mann ſein. Norde| recht gute Vorſtellung, denn ein Unentſchieden Itmeijter ’ 


außer der DSB.⸗Forderung noch Privatforde⸗ 
rungen in Sp, bon 100000 Mark vertrat, 
wurde in den SI e e ewählt. Die 
Verbandsbeiträge werden für die Verwaltungs- 
koſten verwendet unt ein . 
beſteht leider noch nicht, ſo daß ein ſolcher ent⸗ 
gegen anderen Meldungen auch nicht verloren 
gegangen ſein kann. 


von 1:1 gegen die ſpielſtarken Tschechen will ſchon 
etwas heißen. 


21. Deutſcher Turntag 


Am Sonnabend treten faſt 400 Abgeordnete 
aus ber 18 1 5 en FL 
zum Turnerparlament, dem 21. Deutſchen Turn- 

indeſt Weber befindet ſich zur Zeit in inter C fe 5 Reue Bor-Ranglilte 

eber H S ichen Notlage wird man von allen feier» 
nationaler Verfaſſung. ent zukunfts- | lihen 5 en abſehen und die Tagung in der Schwergewichtsklaſſe 
reicher Mittelläufer Münzenberg verdient heſcheidenem Rahmen in der Turnhalle des „Wax Schmeling und jeine Rivalen. 
ebenfalls als Mannſchaftskandidat genannt zu Sportforums zu Berlin - Grunewald 8 d 8 $ 
werden. Der lange Rheinländer überragte in der | durchführen. Voraus geht eine Sitzung des Haupt.] Wie aus Chicago gemeldet wird, hat die 
erſten Hälfte beſonders ſeinen routinierten Ge. ausſchuſſes der DT., die bereits in vielen Fragen ſamerikaniſche National-Boring-Affociation io 
genüber Saloorien beträchtlich, hatte allerdings eine Klärung bringen wird. Auch eine Sitzung leben ihre neue Box- Rangliſte der inter 
gegen Ende des Spiels feine alte Schwäche, nicht, des Wahlausſchuſſes findet vorher ſtatt, des weis nationalen Schwergewichtsklaſſe herausgegeben 
mehr viel zuzuſetzen. Verſteht er es, dieſen Man- teren halten die Abgeordneten der 18 Freiſe unter di fol 5 erung "ot ’ 
gel beizeiten auszugleichen jo dürfte auch er in ſich noch beſondere Beſprechungen ab. Die Tages- die nachfolgende Reihenfolge ſieht: 1. Mar 
abſehbarer Zeit für die Länderelf reif ſein. Der ordnung des Turntages ſelbſt, beffen Leitung der Schmeling, Deutſchland, 2. Jack Sharkey, 
Reſt der WSW. Elf ſpielte gut und zufriedenſtel⸗ 1 Gelee (E de WE Amerika, 3. Tommy Loughran, Amerika, 
cus inne hat, ift außerordentlich vielſeitig. < ickey Ü d ika 5 Einer 

Auftakt bildet die Entgegennahme und Beſchluß⸗ e KEE E eier, Gu 
faſſung über den Verwaltungs- und Kaſſenbericht. 8 tera, Italien, 7. Paolino 

n i Uzeulun, Spanien. 

Die neue Liſte gibt intereſſanter Weiſe zu er⸗ 


Ein 2 
Dr kennen, daß offizielle Stellen Amerikas immer 
noch Jack Sharkey als erſten Anwärter auf 


Bei ſchönem, leider aber ſehr windigem Wet⸗ 
ter gelangte der Kilometer langen ; 
Strecke tie Straßen⸗Weltmeiſterſchaft der Pe- IR: 
rufsfahrer und Amateure zur Entſcheidung. Zu⸗ } 
nächſt wurde in Abſtänden von je zwei Minuten 2 
die Berufsfahrer auf die Reiſe geſchickt, von denen 
beim Namensaufruf nur der Franzoſe Francis 
Peliſſier und der Luxemburger Nicolas Frantz 
fehlten. Der ſtärkſte Fahrer im Rennen war der 
Italiener Learco Guerra; bis Baarſe hatte 
er, allerdings durch den Rückenwind begünſtigt, 
ein Stundenmittel von 40,5 Kilometer eingehal⸗ 
ten, auf dem letzten Teil des Weges konnte er à 
ſeinen Vorſprung Pence F. Le Drogo von e" 
zwei auf faſt fünf Minuten ausdehnen. Er be⸗ x 
endete das ungemein ſchwere Rennen mit dem D 
großartigen Stundendurchſchnitt von 35,136 Kilo- b 
meter. Der Titelverteidiger Alfredo Binda, der 
nach jeinem Sturz im vorigen Monat noch nicht 
wieder auf alter Höhe war, hatte auf dem letzten 
Teil des Weges einige ſchwache Augenblicke und 
ſchaffte es nur auf den ſechſten Platz. Von den 
drei Deutſchen erreichte nur der Schweinfurter di 
Geyer das Ziel, mit einem Zeitrückſtand von CH 
SR einer Viertelſtunde plazierte er ſich als e) 
Zebnter. 


| 
d 
? 
Eine Stunde, nachdem der letzte Berufs- = 
? 
* 


‚in der namentlich Weber feine alte 
ia e verriet. Er wie auch fein Nebenmann 
Schröder nahmen die Bälle wie ſie kamen, 

ſbarteten blitzſchnell und fuhren energiſch 

dazwiſchen, 
ohne die notwendige Aufbauarbeft zu vergeſſen. 
Zumi 


lend, ohne daß ſich einer der Spieler über das 
normale Nivean erhob. Was die norddeutſche 


ür internationale Ehren in Frage. Thiemer ſprechen, deſſen Rede auf den Rundfunk ? i 2 , 

nach für internati b Frage übertragen wird. Imfangreiche Vorarbeiten einen Titelkampf gegen Schmeling betrachten, dem 5 Wee ano äer ang Ir re 
di Í f ; pen letzt bereits das im Jahre 1933 in Stutt- |erft in zweiter Linie die übrigen amerikaniſchen ae Bewerber Ane (Gn e Misch 

Kar na feh er art ſtattfindende Deutſche Turnfeſt in|Spikenleute folgen. KE Schöpflin (Berlin) Toela ae ebene 


wenig eine Rolle wie ihre Kollegen von der 2 
anderen Fakultät. Am weiteſten kam noch der 7 
diesjährige Deutſche Meiſter Auguſt Brandes ab 
[Hannover), der die ungünſtige Startnummer 3 
hatte und trotz eines Reifenſchadens den elften 
Platz beſetzte. Eine ſchwere Enttäuſchung brachte 


Al Brown bleibt Weltmeiſter 


In der kanadiſchen Stadt Montreal hat 
Al. Brown, der Weltmeiſter im Bantamgewichts⸗ 
boven, ſeinen Titel gegen den tüchtigen Norweger 


lõſpruch, mit dem fih auch der Turntag aus⸗ 
im Fußhallſport nä EEN hat. Es folgen Beratun- 
RER n 8 gen ü 
eg E be meiften intereffiert, daß der bisher ſelbſtändig ar- 


ler im Fuß ballſport bringen in i 
von Stichworten das, was über dieje Dinge kurz] den Turnausſchuß eingegliedert Werben folen. Ein 


zu ſagen iſt. Antrag auf Herabſetzung der Zahl der Abgeord⸗] Peter Sanſtöl zu verteidigen. Trotz aller An- c e. C! e 
Dribbeln, wenn der Paß Arbeit erſpart und peen des Turntages ZE 300 auf 150, iir 77 ber | ſtrengungen kam . gegen den mit allen E e d d, Sec E 

bi i Y intritt, dü Srörterun= | Wa! ai i i f N ‚auf. 

viel mehr Raum gewinnt. reis Baden eintritt, dürfte lebhafte Erörter Waſſern gewaſchenen Neger nicht auf, und nach Der Helt des Rennens und des Tages iber- 


Ablauf der 15 Runden erhielt Al. Brown den 


i i igene Schnelligteit| gen hervorrufen. Hat diefer Antrag wenig Aus⸗ ' 
Nicht zu dribbeln, wenn eigen ch a i n e E 


i E der letzten Gegner in Tornähe er- A 
kat und Baint die Erfolgsmöglichkeit vermehrt 75 Kreiſes Sachſen angenommen werden, nach 


haupt war der däniſche Olympiaſieger Henry 
Hanſen, der am Dienstag noch krank war und 
gar nicht ſtarten wollte Henry Hanſen er⸗ 


vie Ball halten und zwei Jahre ftattfinden fol, Zugleich hat der Turn- Schwerathletif⸗Länderkampf oſt Weſt eech in 4:50:53 das Biel, wo idm ein begei- 
„Verteidiger, die den Ga lange halten kreis Sachſen beantragt, daß die größeren Turn-] Die Verhandlungen zwiſchen dem Oberſchleſi⸗ſterter Empfang bereitet wurde, hatte er doch 
dribbeln, anſtatt ihn abzuſchlagen. kreiſe auf je 30 000 Mitglieder einen Vertreter in ſſchen Schwerathletikverband Ratibor und dem! noch eine um drei Minuten beſſere Zeit als 


Das Schlagbein bochzuheben was für den den Hau ausſchuß der DT. entſenden ſollen. Polniſchen Schwerathletikverband Kattowitz über Guerra herausgeholt und mit einem Stunden⸗ 
Gegner abr und für den wéi e Auch ëmge u viel Beachtung finden; | einen, Sei, Ser im Ringen und Gewichtheben] mittel von 35,478 Kilometer einen neuen Stret, 
unzweckmäßia ift. Auch leidet die Reinheit des neu zu wählen find der 2. Vorſitzende, der Dber-| find in vollem Gange. Der Länderkampf iit auf] kenrekord anfgejtelt, Zweiter wurde ſein Lands. 
er Generalperſammlung des Oberſchleſiſchen mann Leo Nielſen, den dritten Platz teilten ſich 
Dazwiſchenfahren mit geſtrecktem Bein, wenn | der Jugendwart und der Preſſewart. In vor-] Schwerathletikverbandes in Kandrzin dem Kraft⸗ mit der gleichen Zeit Olmo, Italien und Saldin, 
der Gegner ade wie auch ſonſtwie raffi⸗ Fausfichtli nichtöffentlicher Sitzung werden ſodann] ſportverein in Germania 04 Hindenburg Schweiz, ebendo machten die beiden Schweden 
nierte Beinarbeit an Stelle des einzig und allein der Haus altsplan und die Feſtſetzung der Kopf- zugeſagt worden und ſoll Ende September oder] Carlſſon und Björklund totes Rennen um den 
erlaubten fairen Rempelns. enern für 1932 und 1933 beſprochen. Anfang Oktober in Hindenburg ftattfinden. I fimften Platz. 


e e e 
Die Reorganisation des er 
Forderungen für Kraftfuttermittel 
N * 
englischen Rohlenberebaues 


Der Arbeitskonflikt im englischen Kohlen- 
bergbau ist nach langwierigen Verhandlungen 
vorläufig beigelegt worden, und allmählich wen- 
det sich nun das Interesse der Oeffentlichkeit 
wieder anderen wichtigen Fragen des Kohlen- 
bergbaus zu. Hierzu gehört in allererster Linie 
die Frage der Reorganisation und Kartellierung 
des englischen Bergbaus. Das Kohlengesetz von 
1930 hat sich bisher als ein S chlag ins Was- 
ser erwiesen. 


allem für die 


Verteilung der Produktionsquoten, 


die durch die gleichzeitig festgestellten Mindest- 
Im allgemeinen 
können die Zechen ihre Quoten anderen Zechen 
ver- 
sprach man sich eine besondere Anregupg für 
die kleinen, unrentabel arbeitenden Bergwerks- 
unternehmungen zur Schließung ihrer Betriebe. 
Andererseits aber verfallen die Quoten aller end- 
gültig stillgelegten Betriebe, und eine große An- 
zah] kleiner Betriebe zieht es daher vor, unter 
festgesetzten Mindestpreise 
Auf das Kohlengebiet 


preise eine Behinderung erfuhr. 


verkaufen. Von. dieser Möglichkeit 


dem Schutze der 
weiter zu produzieren, 
von Südwales bezieht sich allerdings diese 
Verfallklausel nicht, Eine gewisse Unsicher- 
heit ist durch das Kohlengesetz auch insofern 
geschaffen worden, als die Zeehen, die ihre Pro- 


duktionsquoten verkauften, ohne jedoch an eine 


dauernde Stillegung ihrer Betriebe zu denken, 
keine Klarheit darüber haben, ob ihre Quoten 
später erneuert werden können. Die Konzen- 
tration der Produktion auf wirtschaftlich starke 
Unternehmungen wird also in gewissem Sinne 


durch ‚die Kartellbestimmungen ent gegen- 
gearbeitet. obwohl der Zweck des Gesetzes 


doch eigentlich ist, eine solehe Konzentration 
herbeizuführen. 


In der Tat kann man feststellen, daß die Re- 
Organisation im englischen Kohlenbergbau 
immer noch keinerlei Fortschritte 
gemacht hat, wie sehr man auch von den gro- 
ßen Vorteilen einer solchen eingenommen ist. 
Die konkreten Vorschläge für eine weitere Kon- 
zentration häufen sich inzwischen, ohne daß 
man auf lebhafteres Interesse für ihre Durch- 
führung stößt. Am belangreichsten sind wohl 
noch die Pläne, die das auf Grund des Kohlen- 
gesetzes errichtete Komitee zur Reorganisation 
des Kohlenbergbaus 
Diese Kommission besitzt auch die ‚Befugnis, um 


unter Umständen eine Fusionsbewegung dureh 


Zwangsmaßnahmen zu fördern. In dem 
jetzt veröffentlichten Bericht beschränkt sie sich 
jedoch auf die Erteilung von Richtlinien für die 
Zechenbesitzer. Ihre Vorschläge beziehen sich 
noch nicht auf Details, sondern beschränken sich 
in der Hauptsache auf einen geographischen 
Umriß der Fusionen. Von den lokalen Verhält- 


nissen ausgehend, schlägt die Kommission einen 11928, 1929 und 1930 erreichen darf. 


CCC ccc hh TEEN RETOUR S TIEREN) 


Berliner Produktenmarht 


Bei kleinem Angebot befestigt 

Berlin, 27. August. Das Angebot in Brotge- 
treide hat fast vollkommen aufgehört, und kleine 
Posten von Weizen und Roggen werden zu 
drei bis vier Mark höheren Preisen schlank auf- 
genommen. Stärkere Nachfrage besteht vor 
allem bei Weizen zur Deckung gegen früher ge- 
tätigto Exportabschlüsse zur Augustverladung. 
Infolgedessen ist auch Küstenware besonders 
fest veranlagt. In Roggen bekunden die Mühlen 
und der Handel gute Nachfrage, auch bei den 
um 3 bis 4 Mark höheren Preisen. Die Gering- 
fügigkeit des Angebotes wird in der Hauptsache 
damit begründet. daß die Landwirtschaft durch 
die mehrwöchige Verzögerung jetzt dringend 
mit der Einbringung der noch auf dem Felde 
befindlichen Weizen- und Haferernte beschäftigt 
ist. Der Lieferungsmarkt folgte in die- 
ser Preisbewegung dem Effektivgeschäft. W ei- 
zenmehl wurde 25 bis 50 Pfennig höher an- 
geboten, doch besteht nur geringe Kauflust, 
während Roggenmehl zu um 25 Pfennig 
höheren Preisen laufendes Konsumgeschäft hat. 
Hafer bei gleichfalls ziemlich kleinem Angebot 
fester gehalten, Gerste ruhig. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: stetig 
27. 8 26.8, 
Weizen (schlesischen 


Hektolitergewicht v. 75,5 kg —.— 21.40 
d . 21,80 | 21,60 
78 80 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 72 kg 18,30 
2725 =~ 
. 1 e $ 17,99 
Hafer, mittlerer Art u. Güte alt E 16,30 
Praugerste. feinste S —.— 
Sommergerste, 63—64 kg 3 bel zg 
Wintergerste S 16.00 
Industriegerste 16,40 
Oeisauten Tendenz geschäftslos 
27.8. | 24. 8. 
Winterraps 14,00 14,00 
Leinsamen 21.00 | 21.00 
Senfsamen 33.00 39.00 
Hanfsamen 26.00 26,00 
Blaumohn 48.00 50, ~ 
Meni Tendenz: ruhig . 
I 27.8 26 8 
Weizenmen! (Type 70%) neu 3250 82.50 
Roggenmehle) e 70%) neu 27.50 27.5 
Auzugmen 38.50 38.50 


D Gees 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


R Obwohl seine technische Durch- 
führung einwandfrei vorgenommen wurde. blieb 
die erhoffte günstige Wirkung aus. Das wilt vor 


jetzt ausgearbeitet hat. 


in allen Getreidearten beträchtlich geringer 
Am Futtermittelmarkt waren die 


sich Geschäft 
ist zu unveränderten 


10 Pf. erhöht, ohne daß 


wickeln konnte. Kleie 


Posener Produktenbörse 


j Posen, 27. August. Roggen 75 t Parität Po- 

} in Großbritannien sen Transaktionepreis 21,80, Roggen 15 t Pari- 
in folgenden sechs Gruppen vor: Schottland, tät Posen Transaktionspreis 21,90, Roggen 
Nordhumberland mit Durham, Lancashire mit Orientierungspreis 21—21,25, Weizen 20,75— 
Cheshire, Yorkshire mit Nottingham und Derby-|21,75, mahlfähige Gerste 18—19,25, Roggenmehl 
shire, die Midland-Grafschaften mit Südwales | 33:35 —34%,. Weizenmehl 33,50—35.50, . Weizen- 
(Monmouth eingeschlossen). Die restlichen klei- kleie 13—14. grobe Weizenkleie 13,75—14,75, 


Zusammenschluß aller Kohlenbergwerke 


neren Kohlenbergwerke, wie beispielsweise die-] Roggenkleie 1313,75. Rest der Notierungen 
jenigen in Kent, müssen sich gesondert orga-] unverändert. Stimmung ruhig. 

nisieren. Diese Gruppenverteilung der Kommis- 

sion wird dann die Grundlage für weitere Ver- Metalle 


handlungen bilden. Bisher haben sich die 
e ee zu den Vorschlägen der 
ommission merkwürdig still verhalten. Auch 2 
von der Arbeitnehmerseite wagt man nicht, dam. Für 100 kg in RM: 74%. 
hierzu Stellung zu nehmen, wird doch jedes Be- Berlin, 27. August. Kupfer 62,75 B., 62 G. 
streben zur Rationalisierung als zweischnei-|Blei4 B., 22 G. Zink 23.5 B., 22,5 G. 
diges Schwert betrachtet. Aus dem Be- London, 27. August. Kupfer (£ p. t). Ten- 
richt der Kommission spricht für sie die Forde- denz fest. Standard p. Kasse 321½10—32 , drei 
rung nach neuen Opfern, wie sie jede einschnei- Monate 33%— 3356, Settl. Preis 32%, Elektro- 
dende industrielle Veränderung, sei sie auch lyt 3544—3674. best selected 334—343, Elek- 
noch so notwendig für die Besserung der allge- trowirebars 36%. Zinn (£ p. t). Tendenz fest. 
meinen Wirtschaftslage, nun einmal unvermeid- Standard p. Kasse 121%, drei Monate 13% — 
bar in der Form von Arbeiterentlassungen mit] 12386, Settl. Preis 121, Banka 195%, Straits 
sich bringt. Der Bericht selbst läßt durch- 122g. Blei Œ p. h. Tendenz stetig. Ausland. 
blicken. daß durch die von der Kommission prompt 12%, entf. Sichten 12, Settl. Preis 12%. 
empfohlene Konzentration mindestens 100 000 Zink (£ p. t). Tendenz fest. Gewöhnl. prompt 
Bergarbeiter arbeitslos werden müßten. Es ist 12½5ẽ, entf. Sichten 12%. Settl, Preis 19%. 
daher nur allzu verständlich, daß die Arbeiter | Wolframerz c. i. f. (sh p. Einheit) 12%, Kupfer- 
darauf dringen, daß zugleich mit einer weiteren sulphat f. o. b. (£ p. t) 12%. Silber (Pence per 
Konzentration alles getan wird, um die Stel- Ounce) 13, Lieferung 13, 


lung des englischen Kohlenbergbaus auf dem 
Weltmarkt zu verbessern. Man ist sich in allen 

Die Beleihung von Pfundbriefen 
und Kommunnlobligationen 


beteiligten Kreisen darüber klar, daß eine solche 
Berlin, 27. August. Die Deutsche Landes- 


Verbesserung lediglich durch internatio- 
bankenzentrale AG. hat den ihr angeschlossenen 


nale Abkommen zu erzielen ist. 
Theoretisch ist im Laufe der letzten Monate 
öffentlichrechtlichen Emissionsinstituten zuge- 
sichert, Pfandbriefe und Kommunal- 


der Gedanke eines internationalen Abkommens 
obligationen zu beleihen, soweit die 


weiter verbreitet und gestärkt worden, und auch 
Beleihung für Effektenbesitzer erfolgt, die drin- 


der englische Bergbauminister Shinwell hat 

erst vor kurzem erneut auf die unabweisbare 
genden Geldbedarf haben, diesen Geldbedarf 
nicht durch Inanspruchnahme einer anderen 


Stelle decken können und zur Vermeidung von 
Kursverlusten eine Veräußerung ihrer Effekten 
vermeiden oder aufschieben möchten. Die Be- 
leihung erfolgt zunächst bis zur Dauer von 
45 Tagen zum jeweiligen Lombardsatz der 
Reichsbank zuzüglich eines Unkostenzuschlages, 
Nähere Auskünfte erteilen die betreffenden 
Emissionsinstitute, bei denen auch. die Kredit- 
anträge einzureichen sind. Ein sinngemäß 
gleiches Verfahren ist für- die privaten Hypo- 
thekenbanken vorgesehen; bei ihnen wird 
die Aufgabe der Landesbankenzentrale die in 
diesen Tagen zu gründende Lombardbank AG. 
übernehmen. 


Festsetzung der Zuckerausfuhrguote 
und des Inlundskontingents 


Berlin. Die wirtschaftliche Vereinigung der 
deutschen Zuckerindustrie teilt mit: 

Der Verwaltungsausschuß der Erzeugungs- 
abteilung der Würtschaftlichen Vereinigung der 
Deutschen Zuckerindustrie hat für das 
Ausfuhrjahr vom 1. September 1931 bis zum 
91. August 1932 neben dem freiwilligen Ausfuhr- 
recht eine Pflichtausfuhrquote von 
5 Prozent der Erzeugung jeder Fabrik festzu- 
setzen beschlossen. Es handelt sich hierbei in 
der Hauptsache um. einen formalen Beschluß, 
da bekanntlich die Herstellung von Zuckerfutter- 
mitteln auf die Pflichtausfuhr angerechnet wird, 
sodaß nur ein Teil dieses Satzes von 5 Pro- 
zent tatsächlich zur Ausfuhr gelangen dürfte, 
Bei der unbefriedigenden Verfassung des Welt- 
zuckermarktes bietet die Verarbeitung der 
Ueberschußmengen auf Zuckerfuttermittel gegen- 
über der Ausfuhr eine wesentlich rentablere 


Berlin, 27. August. Elektrolytkupfer wire- 
bars. prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 


Notwendigkeit einer internationalen Ver- 
ständigung auf dem Weltkohlenmarkt 


hingewiesen. Bisher sind allerdings konkrete 
Fortschritte zu einer Verwirklichung dieser 
Idee noch nicht zu verzeichnen, ehe es gelingen 
wird, die im Wege. stehenden Schwierig- 
keiten zu überwinden. Eines der Haupthin- 
dernisse bildet so die trotz der allenthalben 
herrschenden Wirtschaftskrise stark gestiegene 
TE, Kohlenausfuhr (3% Mill. t 

n J. Halbjahr 1931 gegen 3,8 Mill. t im 1. Halb- 
jahr 1930); weiterhin aber auch die Regelung 
der Kohleneinführ dureh die französische 
Regierung, durch die, neben dem belgischen 
und niederländischen Bergbau auch die engli- 
schen Kohlenproduzenten schwer betroffen wer- 
den.. England hat nur noch für den laufenden 
Monat die Konzession erhalten können. daß 
seine Kohleneinfuhr nach Frankreich die Durch- 
schnittshöhe der entsprechenden Monate von 


Kartoffeln Tendenz : ruhig 
2 27. 8. | 24. 8. 
Speisekartoffeln, 1,10 | 1,10 
Speisekartoffein, rot 
Speisekartoffeln, weis | — 
Fahrilckartoffeln — — 
Speisekartoffeln, Erstl. | — 


ie nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) . 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 27. August 1931 


Weizenkleie 11.12. 
214-216 | Weizenkleiemelasse — 
Tendenz ruhig 
Rogrenklete 
Tendenz : ruhig 
für 100 kg brutto einschi. Sack 


in M. frei Berlin 
140 150 


Weizen 

Märkische: neuer 
R Sept 226 
$ Oktob. 225—2251% 
= Dezbr. 226 


Tendenz fest 


10,1—10,6 


Rongen 

Märkischer neuer 169-171 
Sept, 182—1831% 
Oktob. 182-183 
Dezbr. 183-184 


Lenden- fest 


Raps 
Tendenz: matt 
für 1000 kg in M. ab Stationen 


Leinsaat - 
Tendenz: 
für 1000 kg in M. 


Gerste 
B te d ~ ‚| Viktoriaerbsen 24.0081 A 7 
5 uno Kl. Speiseerbsen = er Verwertungs möglichkeit. 
Industriegerste 152—162 SE 18,00— 20,00 Ferner wurde beschlossen, vorläufig 15 Pro- 
ergerste. neu — * e D * 
e ruhig Ackerbohnen zent der diesjährigen Zuckerüberlagerungsmenge 
cken 


Hater Blaue Lupinen zur Ausfuhr im Ausfuhrjahr 1931/32 freizugeben. 


Märkische: 140148 Gelbe Lupin ` e e ` e 
„ Sept. 1481 ͥSerradelle. 21te Hiermit wird die Ausfuhrmenge, die der deut- 

. 2 ep Tadka et schen Zuckerindustrie auf Grund des Chad- 

* wi — * 

Tendenz, fester — — 18,40 - 18.50 bourne-Abkommens zusteht, noch nicht zur 
A kg in M. ab Stationen e 680690 | Hälfte erreicht. Sodann wurde das Inlands- 
SH Sojaschrot 12.00—12 mti! i 2 
Plata a VE een, _ 1200—1280 kontingent für 1931/32 auf vorläufig 65 Pro 


3 Dër zent des Grundkontingents festgesetzt. In dem 


für 100 kg in M. ab Abladestai LëCH 0 e 
Maße wie die Entwicklung des Inlandsverbrauchs 


märkische Stationen für denab 


Weizenmehl 61433 Berliner Markt b ; 

Tendenz: etwas fester aa kg es gestattet; wird eine Heraufsetzung der Quote 
- Kartoff. weiße 1.40 150; e 

für 100 kg brutto einschl. Sack ge rote 150-160 | Jeweils erfolgen. 


in M. frei Berlin Dtsch. Erstlinge 


Feinste Marken üb. Notiz bez. | Odenwälder blaue 180.51 ap 
Ro ebi do, Ibfl. 1.60—1 i 
—— ge 8 u 1,60-1,80 The Polish Economist. Das Augustheft bringt 


eine Uebersicht über Polens Lage in der 


Fabrikkartoffelni.Pf. — 
und behandelt 


Tendenz fester 
ei Weltwirtschaftskrise 


die deutsche Kreditkrise und ihre 

Breslauer Produktenmarkt|ruckwirkung aar bete LS 
Fest kaum haltbaren Feststellung, daß die 

ester heutige polnische Wärtschaft von der „tra- 


Breslau, 27. August. Die Tendenz für Rog - 
gen und Weizen war sehr fest, und so wurde 
für Weizen franko Oderstation 4 Mark mehr be- 
zahlt. Für Roggen Breslau waren die. Gebote 
um 3 Mark erhöht. Hafer war um 2 Mark 
höher als gestern angeboten. und auch Win- 
tergerstelag etwas fester. Das Angebot ist 


ditionellen Abhängigkeit vom Deutschen Reiche 
fre!“ ist und daß der Zollkrieg Polens 

irtschaft diese Unabhängigkeit gebracht hat. 
Monatsberichte über die einzelnen Wirtschafts- 
zweige Polens ergänzen das mit einem Beitrag 
über den Status der Bank von Polen ab- 
'schließende Heft. 


11 — 
10 — Auslandsschulden 


Fur drahtlose 


Deutsche Reichsschuld 


um 5 bis yilliarden RM. 
ent-12— 


Bis 30. N. 1929 
nicht gegliedert: 


5.— 

4 .— 

d 

de 

o= = — — — 
31.3. SE 30.6. 30.9. 31.12. 31.3. 30.6. 30.9. 31.12, 
1928 1920 1930 


a) Kurzfristige Auslandsschulden. 
b) Langfristige Auslandsschulden. 
c) Kurzfristige Inlandsschulden. 
d) Langfristige Inlandsschulden. 
e) Gesamte Altverschuldung. 
(Aus „Sehaubilder zur deutschen Wirtschaftslage*) 


FFC 
Devisenmarkt 


27. 8. 26. 8. 


uszahlung auf 


BuenosAiresıP.Pes. | 1,173 | 1477 [ 1,178 1177 
Canada 1 Can. Doll.] 4191 | 4199 | van 4.100 
apan i Yen į 208 | 2082| 2078 | 2.082 
Kairo ) ägypt.Pfd. | 20.96 | 21.00 | 20.96 | 21.00 
Istambu) 1 türk. Pfd.“ — — * 

London. ! Pfa. St. | 20,161 | 20,501 | 20,458 20.408 
New Vork I Doll.] 4209 |- 4217 | 4209 | 4217 


Rio de Janeiro 1 Milr. 0,257 0,259 0,261 0.263 
Uruguay 1 Goldpeso 1,998 2,002 1 902 
Amstd.-Rottd. 100 GI. 

Athen 100 Drachm. 5,455 5,465 5,45 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,67 58,79 58,68 


Bukarest 100 Lei 2,502 2,508 2,502 2,508 
Budapest 100 Pengö | 73,43 73,57 73,48 73,57 
Danzig 100 Gulden | 8184 8200 | 8177 | 81,98 
Helsingt. 100 finnl. M. | 10,59 10,61 | 10,59 10,61 
Italien 100 Lire | 22,02 22,06 | 2208 | 2207 
Jugoslawien 100 Din. 7,423 7,487 7,413 7,427 


Kowno d 42,01 42,09 42,01 
Kopenhagen 100 Kr. 
Lissabon 100 Escudo | 18,55 18,59 18,55 18,59 
Oslo 100 Kr. 


Paris 100 Fre. 16,495 16,535 6, 16,535 
pra x 100 Kr. | 12,471 12,491 12,47 12,49 
eykjavik 100 isl. Kr. 26 92,44 92,21 92,39 
Riga 100 Latts 81.22 81,38 | 81 81,38 
Schweiz 100 Fre. | 81,91 82.07 81.94 82,10 
Sofia 100 Leva 3,057 3,063 3,057 3,063 
Spanien 100 peseten 1 37,76 3784 [37,86 37,44 
Stockholm 100 Kr. f 112,59 112,81 112,54 112,76 
Talinn 100 esin. Kr. | 112,39 112,61 | 112,39 112,61 
Wien 100 Schill. | 59.15 59,27 59,18 59.80 
Warschau 100 Złoty | 47,078 47,275 47,15-47,85 
Sorten- und Notenkurse vom 27. August 1931 
G B i G 
Sovereigns 20,38 | 20,46 | Litauische 41,92 


42,08 
20 Franes-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 112,28 | 112,72 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr große 59,08 | 59.82 


Amer.1000-5 Doll. 4,20 | 4,22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4,20 | 4,22 u. darunter 59,15 59,39 
Argentinische 1,14 | 1,16 Rumänische 100( 


Brasilianische 0.23 | 0,25 u. neue 500Lei 2,46 | 2,48 
Canadische 4,165 | 4,185 | Rumänische 
Englische,große 20,407 | 20,487 unter 500 Lei 2,44 | 2,46 
o. 1 Pid.u.dar. 20,407 | 20.487 | Schwedische 
Türkische 1,91 SÉ Schweizer gr. 81,74 | 82,06 


Belgische 58,51 | 58,75 do.100 Francs 

Bulgarische — — u. darunter 81,74 | 82 
Dänische 112,28 | 112,72 | Spanische 37,42 | 87.58 
Danziger 81,64 | 81,96. | Tschechoslow, 

Estnische 111,53 | 111,97 Kronen 

Finnische 53 | 10,57 | u. 1000 Kron. 12,48 | 12,49 
Französische 16,46 | 16,52- Tschechoslow. 

Holländische 169,33 170,01 500 Kr. u, dar. 12,43 12,49 
Italien. große Ungarische -|= 


do. 100 Lire 22,06 | 22,14 

und darunter 22,06 | 22,14 
Le 7 
Leitländische 80,44 | 80.76 


Halbamtl. Ostnotenkurse 
Gr. poln. Not. 46,975 | 47,875 
Kl. do. do- — | Z 


Warschauer Börse 


Bank Polski 112,00 
Lilpop 14,50 
Dollar 8,925, Dollar privat 8,9175, New York 
8,922, New York Kabel 8,926, London 43,40, Pa- 
ris 35,00, Wien 125,50, Prag 26,44, Italien 46,71, 
Schweiz 173,80, Holland 359,85, Pos, Investi- 
tionsanleihe, 4proz., 83,50, Pos. Konversions- 
anleihe, 5proz, 44,25, Bodenkredite, 46 proz., 
49,50--49,%5, Dollaranleihe, 6proz., 69,00. Ten- 
denz in Aktien uneinheitlich in Devisen 
schwächer. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Termin-Schlußnotierungen. Ten- 
denz: schwach. Oktober 7,44 B., 7,35 G. Dezem- 
ber 7,64 B. 7,63 G. Januar 1932: 7,76 B., 7,70 G. 
März 791 B., 7,85 G. Mai 8,05 B., 797 G. Juli 
8,16 B., 8,10 G. 


Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 27. August. Roggen 2250—23, 
Weizen 23—24, neuer Hafer einheitlich 21—22, 
Graupengerste 20—20,50, Weizenmehl Luxus 
45-55, Weizenmehl 0000 40—45. Roggenmehl 
88—40. grobe Weizenkleie 16—17, Weizenkleie 
mittel 15—16, Roggenkleie 13,50—14. Umsätze 

etwas gebessert. Stimmung behauptet. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr, odp., Beuthen O.-S. 


